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PERSONEN. 

Der Pröfekt 
Der Vorfitjende. 
Der Generalprokurator. 
Zwei Richter. 

Kammerherr, Exzellenz Graf Meflerhazy-Kiabufi. 
Der Verteidiger. 
Der JufHzrat 
Bogumil Kleinholz. 
Sein Vater. 
Seine Mutter. 
Nelly Fiebelkorn. 
Die dicke Pauline. 
Der Gefangene. 
Der Gefängniswärter. 
Zwei Chinefen. 
Der Protokollführer. 
Der Reporter. 
Der Aktenordner. 
Hüter und Beamte der öffentlichen Ordnung, Gerichts- 
diener, Zeugen, Publikum. 
Zeit: Gegenwart — Schaupla^: Serbien. 

Es fpielen: 
Die erfle Inftanz in der Präfektur. 
Die zweite Inflanz im Unterfuchungsgefängnis. 
Die dritte Inftanz am oberften Gerichtshof. 



SAmidt-Ilgenfltin, Fiat iuititiol 



1 



Digitized by Google 



L 

Die Präfektur. Ein Raum, der hinten rundbogen= 
förmig abgefmloffen. In diefer Rundung befinden ficfi 
in entfprecbend gleichen Zwifchenräumen fems fdimale 
Türen. Im Mauerwerk, zwifmen den Türen, je ein Telefon. 
In der Mitte des Raumes, auf erhöhtem Podium, ein 
grün überzogener größerer Arbeitstifdi des Präfckten 
mit bequemem Lehnfeffel. An anderer Stelle ein kleinerer 
Tifch mit einfachem Stuhle, an dem fpäter der Protokolls 
fuhrer Pla$ nimmt. Einige Regale mit Akten. 

ERSTE SZENE. 

DIE HÜTER. 

ERSTER HÜTER 
Ich weiß überhaupt nicht, weshalb (ich das 
Publikum fo aufregt über diefen Mord. Ins 
Gras beißen müffen wir doch alle! . . . Der 
eine jHrbt früher, der andere (Hrbt fpäter. 
Aber alle wollen fie möglichft auf natürliche 
Weife ums Leben kommen . . . Ifl nicht zu 
machen. Das ift eben nicht zu machen, und 
wenn die Polizei (ich noch fo fehr vermehrt. 

ZWEITER HÜTER 
Und ifl der Menfch einmal tot, fo kann's ihm 
auch ganz egal fein, ob ihm innerlich was ge* 
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platjt ifl oder ob er äußerlich einen Schlag auf 
den Kopf gekriegt hat. Es find immer nur 
die Lebenden, die ein Gefchrei machen von fo 

einer Sache. (Zieht fidi feinen Rock an.) 

ERSTER HÜTER 
Nicht mal in Ruhe frühftücken lafjen fie 

unfereinen . . . (Dem zweiten Hüter ein Stück Warft 
wegnehmend.) Schwein oder Roß? . . . 

ZWEITER HÜTER 
Pferd! . . . Menfch, wo denkfl du hin; ich 
werde doch nicht Schweinefleifch eflen bei den 
teuren Zeit und dem knappen Gehalt ! 

ERSTER HÜTER 

(auf ein rotes Plakat deutend) 

Raubmord . . . 3000 Gulden Belohnung. 
Immerhin, das ift die einzige Möglichkeit, wie 
unfereins auf anfländige Weife zu Geld kom= 
men kann. 

ZWEITER HÜTER 

(in ein Stück Wurfl hineinbeißend, das er foeben mit 
dem Säbel abgefchnitten hat, kauend)] 

Wenn fie ihn überhaupt kriegen, den Mörder! 
ERSTER HÜTER 

(zu einer Fliege) 
Es kriegt ihr aber keiner . . . Das ifl das 
Bieft, das (ich dem Prdfekten bei jeder Amts* 
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hondlung immer auf die Nafe fetjt ! Warte, du 
unbotmäßige, demokratifch infizierte BefHe ! . . . 
Wer fidi uns entgegenflellt, der wird zermalmt 
(f&lägt fie tot). 

ZWEITER HÜTER 

(kauend) 

Und kriegt ihn einer, ijl's doch wieder fo'n 
dämlicher Zivilifte . . . Eigentlich ift es doch 
ganz gut, daß man die Raubmörder fo feiten 
faßt . . . der Staat müßte fonfl zuviel Beloh= 
nungen auszahlen. 

ERSTER HÜTER 

(an das rote Plakat tretend und lefend) 

„Bekanntmachung . . . Dreitaufend Gulden 
Belohnung ... In der Nacht vom Zweiundzwan= 
zigflen zum Dreiundzwanzigflen diefes Monats, 
beziehungsweife an einem der vorhergehen 
den Tage oder Nächte wurde an einer im 
Kreife hiefiger Haupt- und Refidenzftadt 
befindlichen Hochgebirgsfchlucht der in dem 
„Logierhaus Zum Kogelgletfcher" dafelbfl be= 
fchäftigte Kellner Emil Klinkfuß ermordet. Auf 
die Ergreifung des Täters wird hierdurch eine 
Belohnung von Dreitaufend Gulden ausgefegt. 
Die gleiche Belohnung, refp. ein Teil derfelben, 
wird demjenigen beziehungsweife denjenigen 
zugefichert, welche den Mörder refp. deffen 
Aufenthalt ergreifen oder ermitteln, fo daß 



felbiger von den Organen der öffentliche 
Ordnung dingfeft gemacht werden kann. D< 
auch die von dem Mörder vermutlich in ein« 
der unzugänglichen Felsfchluchten hinabge- 
floßene Leiche noch nicht gefunden werder 
konnte, fondern da felbige vielmehr untei 
Zurücklaffung ihrer blutigen Kleidungsflücke 
gleichfalls heimlich verfchwunden ifl, fo wird 
auch auf deren Ermittelung eine Belohnung 
von fünfhundert Gulden ausgefegt." 

Der Abteilungschef 
für verbrecherifche Angelegenheiten. 

ZWEITER HÜTER 
Wenn der Zufall will, kriegt man ihn am 
Ende doch. 

ERSTER HÜTER 

(mit der flamen Hand auf den Zettel fdilagend) 

Alfo, geliebter Wifch . . tu deine Schuldigkeit ! 

ZWEITER HÜTER 
Die Augen Europas find auf dich gerichtet. 

ZWEITE SZENE. 

DER PRÄFEKT. - DIE HÜTER. 
PRÄFEKT 

(gravitätifm durm die Mitte kommend.) 

DIE HÜTER 

(wenden (im auf den Hacken und mamen militärifme 

Honneurs). 
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PRÄFEKT 
Mor'n . . . Neues? . . . 



DIE HÜTER 
Nidits ... Zu Befehl! . . . 

PRÄFEKT 

(erblickt dos Piakot an der Wand, tritt darauf zu und 
lieft es, den Hütern dabei immer den Rücken zuwendend) 

Was foll denn das wieder bedeuten ? ! Das 
ift ja der hellfle Blödfinn I ... 1(1 ja 'ne direkte 
Warnung für den Mörder! . . . Wenn er das 
lieft, weiß er ja fofort, daß wir ihn fuchen! . . . 
Wer zum Teufel hat denn — (die Unterfcnrift 
des Oiefs bemerkend) Ach fo, der Herr Abteilungs= 
chef ... Ja, gut . . . ganz gut . . . ((ich ganz 

nach unten bückend und forgfam lefend, als traue er 
feinen Augen nicht) Nanu . . . das ifl ja . . . 
das ifl ja . . . unerhört! (mit der Hand arg er- 
liefe an das Plakat fchlagend) . . . ifl das . . Da 

fehlt ja . . . da fehlt ja ... die Firma . . . 
(fbeng) Wo ift das gedruckt? . . . 

ERSTER HÜTER 
In der Staatsdruckerei, Herr Präfekt . . . 

PRÄFEKT 

Bedaure . . . bedaure außerordentlich . . . 
Verfloßt gegen Paragraph 560 b: „Auf jeder 
Drucksache muß die Firma des Druckers deut= 



lidi vermerkt fein" . . . Die Plakate können 
in keinem Fall auf die Anfchlagfaulen . . . 
Muffen (amtlich neu gedruckt werden! . . . 

ERSTER HÜTER 
Mit Verlaub, Herr Präfekt . . . man wird 
ein Auge zudrücken muffen . . . Wir haben 
doch keine Zeit zu verlieren . . . Ehe die neuen 
Zettel fertig find, kann der Mörder über alle 
Berge fein . . . 

PRÄFEKT 

(kopffmüttelnd) 

Unmöglich! . . . Verflößt gegen Paragraph 

560b. (nimmt den Zettel von der Wand, faltet ihn 
langfam pedantifm zu einem kleinen Format und läßt 
ihn zwifmen Daumen und Zeigefinger in den Papierkorb 

gleiten) So . . . Und jeijt die ganze Abteilung 
für verbrecherifche Angelegenheiten antreten! . . . 

(Einer der Hüter ab) 

DRITTE SZENE. 

Der Präfekt geht, mit dem Finger an der Stirn, nach* 
denklidi auf und ab. Die Abteilung für verbredierifdie 
Angelegenheiten erfmeint Die einzelnen Hüter der 
öffentlichen Ordnung kommen faft im Paradefdiritt. 
Jeder von ihnen bleibt einen Augenblick ftramm vor dem 
Präfekten flehen und geht erfl, nachdem diefer durdi 
eine flümtige Kopfbewegung den Gruß erwidert hat, auf 
den Pla$, an dem fich die Hüter in Reih und Glied 
aufhellen. Die Chargen verbeugen fidi etwas unge= 
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iwungener nadi dem Präfekten hin und nehmen 
von der Mannfdiaft Aufhellung. 

PRÄFEKT 

(in feinem Seflel fitjend) 

Ich! habe mit Ihnen ein ernfles Wort zu 
reden . . . Infolge der vielen Kapitalvergehen 
der legten Zeit ifl vorgeflern in der Volks= 
Vertretung Seine Exzellenz der Minifler für 
öffentliche Ordnung Gegenfland zahlreicher 
Interpellationen und unerhörter Angriffe ge= 
wefen. Befagte Angriffe hätten Seine Exzellenz 
den Herrn Minifler an (ich natürlich wenig be= 
rührt, wenn nicht, durch diefe parlamentarifchen 
Redereien beunruhigt, (aufflehend) unfer aller= 
durchlauchtig fler, allergroßmächtigfler Landes* 
herr . . . 

DER OBERINSPEKTOR 

(kommandierend) 

Hurra! . . . 

DIE MANNSCHAFTEN 

(einfallend) 
Hurra! Hurra! (Müllerübungen) 

PRÄFEKT 

(fortfahrend) 

... die Gnade gehabt hätte, fleh veranlaßt 
zu fehen, Seiner Exzellenz dem Herrn Minifler 
für öffentliche Ordnung diesbezüglich aller* 
höchfle Vorhaltungen zu machen. Es hat nun 
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feinerfeits Seine Exzellenz der Herr Minifler 
unfern hochverehrten Herrn Chef zur Audienz 
befohlen, um fidi über die derzeitige Befchaffen= 
heit der Abteilung A für verbremerifdie An= 
gelegenheiten Vortrag halten zu laffen. Der 
Herr Präfident wiederum, indem er midi geflern 

zu fidl bat (heftig erregt in Erinnerung an die emp= 

fangene Nafe), hat Veranlaffung genommen, fidb. 
mit mir (nodi erregter) in der freundlimflen Weife 
über die zu ergreifenden Maßnahmen zu unter» 
halten. Das Refultat diefer Unterhaltung ifl 
— diefe Anfpradbe an Sie . . . (energifdi, mit 
erhobener Stimme) So wie jetjt kann es nidit 
weiter gehen . . . (die Stimme fenkend, milder) 

wenigftens für die nächfle Zeit nidit! (mit Pathos) 
Schon wieder ifl ein Mord gefchehen in uns 
mittelbarfler Nähe, fozufagen unter den Augen 
der Obrigkeit. Und fchon wieder fdieint die 
Tat ungefühnt bleiben zu follen. (ein Infpektor 
niefl ominös) . . . Sie foll aber nidit ungefuhnt 
bleiben! Etwas Äußerg e wohnliches , etwas 
Außerordentliches muß gefchehen, um die fo= 
genannte öffentliche Meinung zu beruhigen. 
Ich erteile deshalb hiermit fhikten Befehl, den= 
jenigen oder diejenige, beziehungsweife die= 
jenigen oder diejenigen, der oder die den 
Mord am Kogelgletfcher begangen hat oder 
haben, innerhalb vierundzwanzig Stunden zu 
entdecken, einzufangen und unter ficherer Be= 
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deckung an die Abteilung A für verbrecherifche 
Angelegenheiten abzuliefern. 

DER OBERINSPEKTOR 
Verzeihung, Herr Präfekt, wie foll das ge= 
fchehen? . . . 

PRÄFEKT 

Das Wie ift Ihre Sache. Es fei ferne von mir, 
dem individuellen Spürfinn der einzelnen Or= 
gane vorgreifen zu wollen . . . Sämtliche Hüter 
der öffentlichen Ordnung der Abteilung Ä für 
verbrecherifche Angelegenheiten, foweit fie nicht 
zum Äbfperrungsdienfl beim Einzug Seiner 
Majeftät . . . 

DER OBERINSPEKTOR 

Hurra! (die Mannfdiaften beginnen wieder mit 
den Armen zu müllern) 

PRÄFEKT 

(ärgerlich abwinkend) 

Gilt nur für den Landesherrn . . . foweit 
fie alfo nicht für den Abfperrungsdienfl beim 
Einzug Seiner Majeftät, des Schahs von Perfien 
abkommandiert find, bleiben noch einen Äugen* 
blick hier . . . (alle Mannfdiaften bis auf drei Hüter 

ab) Die hierbleibenden Mannfdiaften find 
(amtlich disponibel? 

DER OBERINSPEKTOR 
Zu Befehl, Herr Präfekt! Bis auf einen, den 
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ich für den auf Ällerhöchflen Befehl eingerich= 
teten Denkmalsbewachungsdienft nicht ent= 

behren kann . . . (der Infpektor zeigt mit dem Fin= 
ger auf den Betreffenden, der fofort militärifch kehrt 
mamt und abgeht) 

PRÄFEKT 

(zu den beiden Zurückgebliebenen) 

Älfo, ich bitte mir aus! Jedes auch nur 
einigermaßen verdächtig ausfehende Indivi= 
duum wird unweigerlich aufgegriffen und dies= 
feits abgeliefert ! . . . Abtreten! (gefmieht.) 

VIERTE SZENE. 

DER OBERINSPEKTOR 

(ein Zeitungsblatt herausziehend) 
Haben der Herr Präfekt fchon gelefen? . . . 

PRÄFEKT 

(abwinkend) 

Danke . . . habe bereits genoflen . . . 

DER INSPEKTOR 
Wir laffen doch nicht die Verbrecher abficht= 
lieh davonlaufen ... Ja, was denken (ich denn 
die Leute? ... So ein Mörder bleibt doch 
nicht am Tatorte flehen . . .! Da heißt es 
immer . . . wenn was pafllert . . . wir find 
nicht da . . . Umgekehrt . . .: wir find immer 
da . . . und eben gerade weil wir immer da 
fmd, fmd die Verbrecher immer fort . . 
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PRÄFEKT 

Dummes Gefdireibfel ... Als wenn wir 
nidit neben den paar Verbrechern auch die 
ganze Bürgerfcbafi zu bewachen hätten . . . 

DER INSPEKTOR 
Wir haben nun einmal die Preßfreiheit - 

PRÄFEKT 

(mit der Hand auf den Tifm fchlagend) 

Preßfrechheit ! . . . Hungerkandidaten find 
fie . . . Gefellen ohne Examen und Vater= 
land . . . (die geballten Fäufte fmüttelnd) Bande, 
verdammte ! 

FÜNFTE SZENE. 

VORIGE. - DER AKTENORDNER. 
AKTENORDNER 

(tritt ein) 

Ein Herr von der Prefle wünfcht den Herrn 
Präfekten zu (prechen. 

PRÄFEKT 

(nimmt mit einem Ausdruck des Ekels die Karte, lieft 
fie und läßt fie in der fclben Weife wie vorher das 
Plakat in den Papierkorb gleiten) . . . 
Ich lafle bitten. (Aktenordner ab) 

PRÄFEKT 

Der Kerl kommt mir gerade recht (zu dem 
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Infpektor mit fouveränem Lächeln). Laffen Sie uns 
allein! . . . (der Infpektor militärifch grüßend ab.) 

SECHSTE SZENE. 

PRÄFEKT. - REPORTER 
REPORTER 

(eine jammervolle Geftalt, eintretend) 

... Sie begreifen, Herr Präfekt, daß die 
Öffentlidikeit das größte Intereffe hat . . . 

PRÄFEKT 

Sie kommen wegen der Mordtat am Kogel= 
gletfcher, nicht wahr? . . . Bitte, nehmen Sie 
doch Plafy Herr Doktor . . . (nimmt dem Reportor 
in liebenswürdiger Weife Hut und Schirm aus der Hand) 

REPORTER 
Ich bin nicht Doktor, Herr Präfekt . . . 

PRÄFEKT 
Das macht nichts, Herr Doktor . . . 

REPORTER 

(entzückt) 

0, zu gütig, zu liebenswürdig, Herr Prä« 
fekt . . . Herr Präfekt haben vollkommen 
richtig geraten ... ich hatte die Abficht . . . 
ich wollte mir erlauben . . . Wenn der Herr 
Präfekt vielleicht die Güte hätten . . . mir eien 
Spur oder fowas . . . 
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PRÄFEKT 

Eine Spur? . . . Wir haben eine ganze 
Anzahl von Spuren . . . 

REPORTER 

(hafHg ein Notizbuch herausziehend) 

Alfo . . . Spuren . . . eine ganze Anzahl 
von Spuren . . . (f<hreibend) gan— ze An— za— hl 

VOn'^SpU— ren . . . Und WO (neugierig zum Prä- 
fekten anflehend) wo fuhren diefe Spuren hin, 
wenn man (im erkundigen darf? . . . 

PRÄFEKT 

(mit bedauerndem Achfelzucken) 

Wohin? . . . Mja . . . das kann im Ihnen 
vorläufig nom nimt fagen . . . Amtsgeheimnis! 

REPORTER 

(eifrig notierend) 

Amtsgeheimnis! . . . Sehr intereffant! (neugierig 
wie oben) Und die Leime? Hat man fie fmon 
gefunden? . . . 

PRÄFEKT 
Hm . . . nom nicht ganz . . . 

REPORTER 

(deffen Neugier nunmehr den Gipfelpunkt erreicht hat, 
fpringt auf und bohrt feine Nafe dem Präfekten form* 

lim ins Geficht). 
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PRÄFEKT 

(aufgehend und im Zimmer herumgehend) 
Übrigens ... die Prefle hat midi ja wieder 
einmal ordentlich hergenommen . . . 

REPORTER 
Im perfonlich bin ganz unfchuldig, Herr 
Präfekt . . . 

PRÄFEKT 

Ja, was ich fagen wollte, verehrter Herr . . . 
bei diefer Gelegenheit möchte ich doch endlich 
einmal etwas über mein Verhältnis zur Prefle 
in die Zeitung . . . 

REPORTER 
Ausgezeichnet . . . 

PRÄFEKT 

(diktierend) 

„Der Herr Präfekt ifl ein durchaus moderner 

Menfch" (der Reporter blickt erftaunt auf) . . . Na . . . 
fchreiben Sie doch . . . „moderner Menfch . . . 
Von feinem Verfländnis für die Aufgaben einer 
zeitgemäßen Journaliflik . . . a 

REPORTER 
(fdireibend) 
Jour — nal — i(Hk . . . 

PRÄFEKT 

„. . . legt er den größten Wert auf freund= 
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fchafttiche Beziehtingen zur Preffe. . . Er nennt 
die Preßfreiheit eine der modernden Errungen* 
fchaften . . . Errungenfchaften . . . Haben 
Sie? . . ■ 

REPORTER 

Verzeihung, Herr Präfekt . . . wollen wir 
nidit lieber fagen . . . eine der fchönflen Blüten 
. . . das klingt poetifcher . . . 

PRÄFEKT 

(energifdi) 

„Errungenfchaften . . . moderner Kultur . . . 
und die Vertreter der Preffe die Pioniere der 
unaufhaltfam vorwärtsdrängenden Zivilifation. 

REPORTER 
. . . vorwärtsdrängenden Zivilifation . . . . 
glänzend ! . . . glänzend ! . . . 

PRÄFEKT 

„Vorwärtsdrängenden Zivilifation. Der Herr 
Präfekt entflammt einem altadligen Gefdiledit 
Er wurde geboren im Jahre 1868 zu Argus im 
Regierungsbezirk Haltihnfefte und hat vermöge 
feiner außerordentlichen Qualitäten eine un= 
gewöhnlich rafche Karriere gemacht, die noch 
keineswegs als abgefchloffen zu betrachten ift..." 
So viel ganz objektiv über mein Verhältnis zur 
Preffe . . . 

Sdunidt-Ilgenfttin, Fiat iastitiaJ 2 
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REPORTER 
Bringen wir heute noch in die Abend» 

nummer . . . (fim die Hönde vor Vergnügen reibend) 
. . . Und über die Mordfache? . . . kann ich 
da auch noch etwas? . . . 

PRÄFEKT 

Meinetwegen . . . Alfo. Die von mir ge= 
leitete Unterfuchungskommiffion hat am Tat= 
orte folgendes feftgeftellt . . . übrigens eine 
gefahrliche Situation, fag' ich Ihnen . . . Stellen 
Sie (ich vor ... die ganze Kommiflion ange= 
feilt ... in der Luft baumelnd . . . Uber uns 
der Vollmond in feinem müden Glänze . . . 
unter uns Schluchten und Riffe . . . Riffe und 
Schluchten . . . 

REPORTER 

(fdireibend) 

Schluchten und Riffe . . . Rif— fe und 

Schluch — ten (wie oben mit der Nafe) 

PRÄFEKT 

. . . Endlich . . . nach unfaglichen Schin= 
dereien — mir ifl jeljt noch immer, als hätte 
ich das Seil um den Leib — entdecken wir 
denFelsvorfprung, auf dem Bergführer Schulten» 
huber vom Kogel herab mit feinen Touriften 
Kleidungsflücke liegen fah . . . (mit dem Zeige» 

finger einen Kreis befmreibend) Die Sachen . . . 

der blutige Frack, das zerriffene Chemifett, 
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das Tafdientudi, die Manfdietten, der Kragen 
lagen am Rande des Vorfprungs ... die Kra= 
vatte hing zwanzig Meter höher an einem 
Felsgrat wie an einem Nagel angehängt Audi 
an den übrigen Kleidungsftücken Blutfpritjer . . . 
Daß die Samen als die des Oberkellners Klink= 
fuß rekognofziert wurden, wiflen Sie? 

REPORTER 

(wie oben, eifrig fchxeibend) 

Wiffen Sie . . . fehr intereffant! 

PRÄFEKT 

(ungeduldig) 

Aber, Herr Doktor, das wiffen Sie ja bereits, 
das hat ja dorn heute morgen in Ihrer Zeitung 
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REPORTER 
Das macht nichts, Herr Präfekt . . . 

PRÄFEKT 

Außerdem . . . 

REPORTER 
Und die Geldtafche des Ermordeten? . . . 

PRÄFEKT 

Ja, richtig . . . die Geldtafche lag auch da» 
bei . . . Aber leer . . . (fieht auf die Uhr und 
erfdiridct über die versoffene Zeit) 

2* 
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REPORTER 

(ebenfalls aufgehend, das Notizbuch zufammenklappend, 
dienerifdi bittend, unvermittelt) 

Ein Bild! . . . 

PRÄFEKT 
Ein Bild? . . . was für ein Bild? . . . 

REPORTER 
Irgendein Bild . . . des Mörders oder des 
Ermordeten oder fonjl irgendeines Menfchen, 
der mit der Sache zu tun hat . . . 

PRÄFEKT 

(zuckt die Amfeln) 

REPORTER 
Herr Präfekt ... Sie haben dorn mit der 
Sache zu tun . . . geben Sie mir Ihr Bild . . . 
Das Publikum verlangt doch ein Bild (jammernd) 
Ohne Bild darf ich nicht auf die Redaktion 
kommen . . . 

PRÄFEKT 

Unmöglich ... Ich habe gar kein Bild zur 
Verfugung . . . 

REPORTER 

Das macht nichts ... ich habe ein Bild . . . 
(ihm mit der Nafe ins Gefleht fahrend, ein Bild vor- 
zeigend, fchmeimelnd) . . . hier! Es fieht Ihnen 
fogar ähnlich . . . Darf ich darunter fchreiben, 
„Der Herr Präfekt in feinem Arbeitszimmer?" 
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PRÄFEKT 

(ficht ihn ganz verblüfft an) 

REPORTER 

(fi<h rückwärts konzentrierend, dienernd) 
Idl danke, Herr Präfekt (mit der rechten Hand 
rückwärts nach der Türklinke taflend.) . . . Zu gütig, 
ZU liebenswürdig . . . (hat die Klinke gefunden und 
verfchwindet unter Bücklingen). 

PRÄFEKT 

(macht eine Bewegung, als wolle er dem Reporter nach) 

Sie ... Sie . hören Sie mal . . . 

(mit refignierender Handbewegung an den Schreibtifch 

zurücktretend) Na, meinetwegen . . . 

SIEBENTE SZENE. 

DER PRÄFEKT. - DER GRAF. — EIN HÜTER. 

EIN HÜTER 

(meldend, bombafHfch) 

Seine Exzellenz Kammerherr Graf Mefter= 
hazy-Klabufl. 

PRÄFEKT 

(hat (ich während diefer Meldung langfam zu feiner voll 
ftatiöfen Erfcheinung emporgereckt) 

0, Exzellenz . . . Was verfdiafft mir die Ehre? 

(fordert ihn mit einer weit ausladenden Gefle zum 
Sitjen auf) 
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GRAF 

Idi komme in einer höchfl prekären Ange= 
legenheit, Herr Präfekt. Einer meiner Guts= 
arbeiter ift geflorben. 

PRÄFEKT 

0 ! (reicht ihm kondolierend die Hand) 

GRAF 

Der Mann hat es (ich felber zuzufchreiben. 

PRÄFKET 
Ah, ein Betriebsunfall. Im verflehe. 

GRAF 

Jawohl. Ein höchft peinlicher Betriebsunfall. 

PRÄFEKT 
Und wie kam der Mann ums Leben? 

GRAF 

(mit dem Zeigefinger feine Bufennadel tiefer in die Kra* 
vatte fchiebend, langfam, ohne Aufregung) 

Ich habe ihn erfchoflen. (Paufe) 

PRÄFEKT 

(feine Fingernagel betrachtend, langfam) 

Ja, und womit kann ich Ihnen nun dienen, 
Exzellenz ? 
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GRAF 

Die Sache hat mich fchon genug geärgert 
Ich möchte nicht noch weitere Scherereien da= 
von haben. 

PRÄFEKT 

Wenn Exzellenz einen Mann erfchießen, fo 
werden Exzellenz Ihre triftigen Gründe dazu 
gehabt haben. Darf man (ich erkundigen . . .? 

GRAF 

(aufgehend) 

Ja . . . jawohl . . Mit Vergnügen . . . 
Alfo, (teilen Sie fleh vor, Herr Präfekt ... Ich 
fitje in meinem Jagdzimmer ... da kommt 
plötjlich der Kerl mit einem heillofen Spek= 
takel hereinge(türmt . . . unangemeldet . . . 
ohne anzuklopfen ... in mein Jagdzimmer. 

PRÄFEKT 
Was wollte der Mann? 

GRAF 

Befchwerde fuhren über meinen Hühner= 
hund. 

PRÄFEKT 
Was hatte der Hühnerhund getan? 

GRAF 

Was tut ein wohlerzogener Hühnerhund, 
wenn er gereizt wird? Er beißt . . . Aber 



das ift nebenfachlich . . . Ich bitte mir Ruhe 
aus, — er wird frech. 

PRÄFEKT 

Wer? 

GRAF 

Der Mann. Idi weife ihm die Tür. Er geht 
nicht. Die Hofe will er erfeljt haben. 

PRÄFEKT 
Hausfriedensbruch. 

GRAF 

Ich greife zur Reitpeitfche. Er hebt den 

Arm gegen mich . . . (Paufc, dann leife, mit leidit 

bedauernder Stimme) . . . Da hab ich ihn eben 

• 

erfchoffen . . . 

PRÄFEKT 

Notwehr. 

GRAF 

So viel ich höre, will (Ich nun die Staats» 
anwaltfchaft in die Sache einmifchen . . . Was 
macht man da . . .? 

PRÄFEKT 

Abwarten . . . ruhig abwarten, Exzellenz. 

GRAF 

Ja, wenn ich etwa doch noch Scherereien 
haben follte . . . 
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PRÄFEKT 

Ach, bei dem klaren Tatbeftand, Exzellenz. 

GRAF 

(entrüftet) 

Aber der Staatsanwalt hat (ich fchon hinein= 
gemifcht 

PRÄFEKT 

Ja, das dürfen Sie ihm nicht fo übel neh=» 
men ... Er muß ja . . . 

GRAF 
Das feh ich nicht ein. 

PRÄFEKT 

Vergeflen Sie nicht die Zeitungsfchreiber, 
Exzellenz. Ich perfonlich pfeife ja auf die 
Prefle. Über mich können fie fchreiben, was 
fle wollen. Ich habe das eben einem ihrer 
hervorrag endflen Vertreter mit aller wünfchens- 
werten Deutlichkeit zu vergehen gegeben. Man 
hat halt den Fehler begangen, bei uns in Ser= 
bien nicht die Preffe von vornherein zu ver- 
(taatlichen und die Gründung einer Zeitung von 
einer polizeilichen Konzeflion abhängig zu 
machen. 

GRAF 

Darunter foll ich nun leiden? 

PRÄFEKT 

Exzellenz, darunter muffen wir alle leiden. 



ACHTE SZENE. 

DER PRÄFEKT. - DER GRAF. - DER AKTEN= 

ORDNER. 

AKTENORDNER 

(aufgeregt hereinflürzend) 

Herr Präfekt . . . fie haben ihn ... fie 
bringen ihn . . . 

PRÄFEKT 

(aufflehend) 

Wen? . . . 

AKTENORDNER 
Den Mörder, Herr Präfekt . . . 

PRÄFEKT 

(in der Aufregung) 
Ich lafle bitt — (fich fdinell verbeflernd) Man 

führe ihn vor . . . 

NEUNTE SZENE. 

VORIGE. — ERSTER HÜTER. — ZWEITER 

HÜTER. 

GRAF 

Ein Mörder? . . . (aufbringend) Dann will 
ich nicht länger flören . . . 

PRÄFEKT 

Exzellenz ... ich flehe zu jeder anderen 
Zeit gern zur Verfugung (begleitet ihn bis an die Tür) 
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GRAF 

(im Hinausgehen fdüebt er fidi fo weit wie möglidi an 

dem Mörder vorbei) 

Herr Präfekt . . . 

PRÄFEKT 

(mit tiefer Verbeugung) 
Exzellenz . . . (Graf ab) 

ERSTER HÜTER und ZWEITER HÜTER 

(fuhren in diefem Augenblick einen den mittleren Ständen 
an gehörigen Mann, der von Kopf bis Fuß mit Ketten, 
Riemen und Schellen gefeffelt iß. Der Mann kann nur 
mühfam mit den Füßen vorwärts. Sein rechter Arm ijl 
rücklings an den Hals, der linke vorn an den Leib ge= 
bunden. Die Hüter haben ihn rechts und links an der 
Schulter gepackt). 

PRÄFEKT 

(tritt hinter den Schreibtifch und muflert den Einge= 
brachten. Zum Aktendiener, mit dem Daumen nach der 

Tür weifend) 

Den Protokollführer! 

ÄKTENORDNER 
Zu Befehl, Herr Präfekt. (ab) 

ZEHNTE SZENE. 

VORIGE, ohne AKTENORDNER. 
PRÄFEKT 

(Papiere ordnend) 
Hm . . . hm . . . (amtliches Räufpern) Hm . . . 
hm . . . 
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ERSTER und ZWEITER HÜTER 
Hm . . . hm . . . hm . . . hm • . . 

GEFANGENER 

(wütend in den Fefleln fdiüttelnd) 

Was hexißt das? . . . was haißt das? Ma 
packt midi . . . ma fchleppt mich . . . ma (leckt 
mich in Ketten und Eifen . . . 

PRÄFEKT 

(gebieterifch unterbrechend) 
Ruhe ! . . . (gleichmäßig, ruhig, amtlich) Sie 

werden noch Gelegenheit haben, (ich zu äußern . . . 

DER GEFANGENE 

(wie oben) 

Ich laß mir das aber nicht gefallen ! — Bin 
ich ä Raiber? bin ich d Marder? bin ich ä 
Bandit? ... Ob ich ä Bandit bin, will ich 
wiffen . . . ich — 

PRÄFEKT 

(wie oben) 

Ruhe, Mann! (wieder gleichmäßig amtlich) Sie 

verfchlimmern nur Ihre Lage . . . Geboren? 

DER GEFANGENE 
Fünfte Mai 1886, Czenflochau . . . 

PRÄFEKT 

Konfeflion ? 
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DER GEFANGENE 
Katholifch . . . 

PRÄFEKT 
Soldat gewefen? . . . 

DER GEFANGENE 

Nein . . . 

PRÄFEKT 

(bedeutfam) 

Ana . . . 

DER GEFANGENE 
A Aingabe wer ich machen an den JufUz= 
minifter! Es foll (ich was tun, fag' ich Euch 
— Mefchores! (in Tränen ausbrechend) ä Gemein= 

heit, a hundsgemaine Gemainheit! . . . 

ERSTER HÜTER 

(zum zweiten halblaut) 

Jeijt macht er den wilden Mann . . . 
ZWEITER HÜTER 

(nickend) 

Kennen wir ! 

ELFTE SZENE. 

VORIGE. - DER PROTOKOLLFÜHRER. 
DER PROTOKOLLFÜHRER 

(fetjt fleh an einen der Nebentifche und fchreibt eifrig 
während der ganzen Vernehmung). 
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DER PRÄFEKT 

(zu den beiden Hütern) 

Rapport! . . . 

ERSTER HUTER 
Wir find gleich mit der Zahnradbahn zum 
Logierhaus raufgefahren . . . Der Mann faß 
mit uns in dem felben Abteil . . . Wie wir 
uns über die Mordtat zu unterhalten anfangen, 
wurde uns der Mann fofort verdächtig . . . 

PRÄFEKT 

Wodurch? . . . 

ZWEITER HÜTER 
Indem weil er fo tat, als ob ihm die ganze 
Gefdiichte nichts anging . . . 

PRÄFEKT 
Wie machte er das? . . . 

ZWEITER HÜTER 
Er guckte immerzu aus dem Fenfler uad 
trommelte mit dem Finger in einemfort an 
die Scheiben ... 

PRÄFEKT 
Hm . . . hm . . . und weiter? . . . 

ERSTER HÜTER 
Kaum aber haben wir den Namen des Er= 
mordeten genannt ... da dreht er (ich einen 
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Augenblick tun . . . wird leichenblaß und hört 
auf zu trommeln . . . 

PRÄFEKT 

• • . ZU trommeln (zum Protokollführer) . . . 

haben Sie das? . . . 

PROTOKOLLFÜHRER 
Jawohl, Herr Präfekt . . . 

PRÄFEKT 

(zu den Hütern) 

Weiter . . . 

ERSTER HÜTER 

Wir taten, als merkten wir nichts . . . ließen 
aber den Mann nicht aus den Augen . . . 

ZWEITER HÜTER 
. . . und richtig . . . 

PRÄFEKT 

Ja, was foll denn das heißen? . . . Mal 
redet der, mal redet jener . . . Kann denn 
nicht einer im Zufammenhange berichten . . . ? 

ERSTER HÜTER 

Es ift man bloß von wegen der Belohnung, 
Herr Präfekt . . . wir dachten, weil wir jeder 
die Hälfte gemacht haben wollten. 



PRÄFEKT 

Unfinn! . . . Ein Beamter hat überhaupt 
nicht zu denken . . . am allerwenigften an 
Bezahlung . . . 

ZWEITER HÜTER 

Und richtig ... es dauerte nicht lange, da 
nahm der Mann aus der Rocktafche ein Kurs- 
buch und las darin . . . Und wie er fo las, 
da fallt ihm aus Verfehen ein Kouvert aus 
dem Buche heraus . . . 

ERSTER HÜTER 

(wieder unterbrediend) 

Ich greife danach . . . 

PRÄFEKT 

Sie haben gar nicht danach zu greifen . . . 

DER HÜTER 
Ich greife darnach . . . 

PROTOKOLLFÜHRER 
Alfo wer hat danach gegriffen? . . . 

ERSTER HÜTER 
Wir beide . . . 

PRÄFEKT 
Vorwärts . . . vorwärts . . . 
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ZWEITER HÜTER 

(fdinappt, wenn der erfte Hüter beginnt, jedesmal mit 
den Lippen und begleitet unhörbar mit leifen Worten 
die Darfteilung des anderen). 

ERSTER HÜTER 

. . . Und wer fleht als Äbfender auf den 

Kouvert? . . . der ermordete Oberkellner 
(zieht, auf einen Wink feines Kollegen das Kouvert aus 
der Uniformtafche und übergibt es dem Präfekten) 

PRÄFEKT 

Sofofofo . . . und darauf fchritten Sie zur 
Verhaftung . . .? 

ERSTER HUTER 
Jawohl, Herr Präfekt . . . 

PRÄFEKT 

Der Verhaftete ifl alfo hinreichend verdäch= 
tig, zu der Mordtat in Beziehungen zu ftehen 
(zum Verhafteten) Sie würden Ihre Lage bedeutend 
verbeffern, wenn Sie gleich ein umfaffendes 
Gefländnis ablegen. 

DER GEFANGENE 
Was haißt, ablegen? ... Ich habe nichts 
abzulegen. 

PRÄFEKT 

Können Sie Ihr Alibi für diefe Zeit nach= 
weifen ? 

Sdimidt-Ilgenflein, Fiat iiutnia. 3 
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DER GEFANGENE 

(fchweigt trotjig). 

PRÄFEKT 

Nun? . . . wird's bald? . . . Wollen Sie 
reden oder nicht? 

DER GEFANGENE: 
Wie foll ich reden, wenn ich bin feftgemacht 
an Hand' und Fieß ? (auf einen Wink des Präfekten 
werden ihm die Feffeln gelöft) 

PRÄFEKT 

(wiederholend) 

Können Sie Ihr Alibi nachweifen? . . . 
DER GEFANGENE 

(fofort heftig geftikulierend) 

Ob ich kann nachweifen! . . . Frage! . . . 
Ich kann aufwarten mit einer ganzen Kollek= 

tion von Alibis (zieht ein Buch aus der Rocktafche 
und gibt es dem Präfekten) Hier hab'n Se mein 
Fakturenbuch. Ich reife für Meyer & Söhne . . . 
feine Herrengarderobe. Seit drei Monaten 
bin ich nich in diefe mefchuggene Gegend ge= 
kommen . . . Klinkfuß war mein Kunde. Aus= 
gerechnet muß er (ich laffen umbringen bevor 
er die letjte Rate fer feinen Frack hat bezahlt! 

(haftig eine Anzahl anderer Papiere überreichend) Hier 

kann ich auch aufwarten mit Hotelrechnungen 



von den letjten vierzehn Tagen! (fi* auf den 
Zehen fpitjen wippend, hämifch) wünfehen der Herr 
Präfekt noch mehr Alibis. 

PRÄFEKT 

(nachdem er die Papiere geprüft hat): 

Hm, allerdings . . . Weshalb haben Sie 
das den Beamten nicht gleich gefagt? 

DER GEFANGENE 

Sagen Sie was nem Beamten, wenn man 
in einem fort wird angefchrien: Maulhalten! 

Maulhalten ! (zu den Hütern der öffentlichen Ordnung 
gewendet, mit der Hand drohend) Gefindel ! 

PRÄFEKT 

Wo- as? Beamtenbeleidigung ... Sie 
werden ein Strafmandat erhalten ... So, und 
nun dürfen Sie gehen. 

DER GEFANGENE 

(hämifch) 

Darf ich wirklich gehn? ... Zu gütig! . . . 
(zwifchen Tür und Angel) wenn Se wieder mal 'nen 
Mörder brauchen, bitte, wenden Se (ich nur 
vertrauensvoll an mich (ab) 

PRÄFEKT 

Der Mann fcheint tatfachlich unfchuldig zu 
fein . . . fchade ! . . . (eins der Telephone beginnt 
xu klingeln) 
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ERSTER HÜTER 

(begibt (ich an den Apparat) 

Hier Verwaltung der öffentlichen Ordnung . . . 
Abteilung Ä: Verbrecherifche Angelegenheiten . . . 
Ja . . . jawohl . . . der Herr Präfekt find felbfl 
anwefend . . . 

PRÄFEKT 

Wer iffc da? 

ERSTER HÜTER 
Das zweiundzwanzig fte Revier der offen t= 
liehen Ordnung . . . fie haben eine Spur des 
Mörders ... ob fie fie verfolgen dürfen . . . 

PRÄFEKT 

Nein!! Der Kogelgletfcher gehört ins ein= 
undzwanzigfle Revier und das hat bereits von 
uns feine Inflruktionen. 

ERSTER HÜTER 

(am Telephon) 
Der Herr Präfekt laffen fagen: Nein! . . . 
Der Kogelgletfcher gehört ins einundzwanzig fie 
Revier und das hat bereits von uns feine In= 

jtruktionen, Schluß! (ein zweites Telephon läutet) 

ZWEITER HÜTER 

(an den Apparat tretend, fdineil heran terfchnarrendj 

Hier Verwaltung der öffentlichen Ordnung, 
Abteilung A: Verbrecherifche Angelegenheiten... 



Ja . . . jawohl, der Herr Präfekt find felbfl 
anwefend . . . (zum Präfekten) das funfundfieb= 
zigfle Revier meldet : Ein Mann behauptet, zum 
Mord am Kogelgletfcher eilige Angaben machen 
zu können, die keinen Auffdiub dulden . . . 
das Revier fragt, ob der Mann ausnahmst 
weife dort vernommen werden kann . . . 

PRÄFEKT 

Ausgefchloffen! . . . verflößt gegen Para* 
graph 989 b der Betriebsordnung . . . der Mann 
foll hierher kommen . . . 

DER HÜTER 

(am Telephon) 

Verfloßt gegen Paragraph 989b der Betriebs= 

Ordnung . . . Schluß! (während der zweite Hüter, 
diefen Befmeid gibt, hat bereits ein drittes Telephon 
geräufchvoll angeläutet) 

ERSTER HUTER 

(ifl an den Apparat geeilt und hat das Hörrohr ergriffen) 
Ja . . . jawohl . . . (zum Präfekten) Das vier= 
undfunfzigfle Revier wünfdbt den Herrn Prä= 
fekten perfonlich zu fprechen . . . 

PRÄFEKT 

(mit einem Seufzer ans Telephon gehend, ärgerlich) 

Hier der Präfekt für öffentliche Angelegen= 
heiten ... Ja doch . . . ja, ich bin's felbfl . . . 
Was? Abteilung F? . . . Sie find doch Sitten= 
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polizei, was geht Sie denn überhaupt der Mord 

an? (hangt das Telephon heftig an. Alle anderen Tele« 
phone beginnen zu läuten. Die beiden Hüter, der Protokoll* 
fuhrer, der Aktenordner frürzen zu den Apparaten) 

PRÄFEKT | 

(das Lauten überfdireiend) 

Ift ja zum Wahnfinnigwerden! . . . Alles 

ausfchalten ! . . . (der Aktenordner fdialtet aus, die 
Beamten hangen die Hörer ab, famtlime Telephone hören 
auf zu lauten. Aktenordner ab) 

PRÄFEKT 

Ich fehe fchon, der Mörder wird nicht eher 
gefunden werden, bevor man (ich nicht mit 
Gewalt von der Außenwelt abfperrt. 

ZWÖLFTE SZENE. 

VORIGE. — DER AKTENORDNER. - NELLY 

FIEBELKORN. 

AKTENORDNER 

(wiedereintretend, mit einem Vorladungsformular, das 
er dem Präfekten übergibt) 

Die Dame, die hier geladen ift, Herr Prä= 
fekt . . . 

PRÄFEKT 

Laffen Sie eintreten, (winkt den Hütern und 
dem Aktenordner abzutreten. Das gefdüeht. Der Pro« 
tokollfuhrer bleibt an feinem Tifch) 
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NELLY 

(tritt ein. Sie ifl eine hübfdie kokette Perfon in Trauer» 

kleidung). 

PRÄFEKT 

Sie find die unverehelichte Nelly Fiebelkorn? 

NELLY 
Jawohl, Herr Präfekt 

PRÄFEKT 

Geboren ? 

NELLY 
Jawohl, Herr Präfekt! 

PRÄFEKT 

Wann? 

NELLY 

Am 



PRÄFEKT 

(ungeduldig) 

Im Jahre ? . . . 

NELLY 

(fchnell) 

Neunundaditzig. 

PROTOKOLLFÜHRER 

(in den Akten blätternd, gefcnäftsmäßig) 

Stimmt nicht 

NELLY 

Oder vielmehr fechsundachtzig . . . 
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PRÄFEKT 

Entfchließen Sie (ich . . .! Sie find die 
Tochter des verdorbenen Hermann Fiebel= 
korn und der Anna Bretfobneider . . ? Stimmt 
das? . . . ift das Ihre Mutter? 

NELLY 

(lächelt) 

Verzeihung, Herr Präfekt, ich habe keine 
Mutter. 

PRÄFEKT 

Was heißt das? . . . Jeder Menfch hat 
doch eine Mutter . . . 

NELLY 

(verfchämt lädielnd) 

Ich nicht, Herr Präfekt . . . indem ich näm= 
lieh das Kind meiner Tante bin . . . Was mein 
Vater ift, hat nämlich ein Verhältnis mit feiner 
Schwägerin gehabt und ich bin die Folge 
davon. 

PRÄFEKT 

((ich räufpernd) 

Hm ... na ja ... Es heißt nun, Sie haben 
zu den ermordeten Oberkellner Emil Klinkfuß 
in Beziehung gebunden. 

NELLY 

Aber nicht zu knapp, Herr Präfekt. 
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PRÄFEKT 

(wirft ihr einen ftrengen, verweifenden Blick zu, den fie 
kokett lächelnd aushält Der Präfekt neftelt an feiner 
Halsbinde und fenkt den Kopf) 

Mja (räufpert fich) ... Sie follen auch Be= 
Ziehungen zu einem anderen Mann gehabt 
haben . . . 

NELLY 

Jawohl, Herr Präfekt, zu mehreren. 

PRÄFEKT 

Gegen einen von diefen Männern, dem Mon= 
teur Kleinholz, haben (ich gewiffe Verdachts= 
momente ergeben. Kennen Sie den Mann? 

NELLY 

(lächelnd) 

0 ja . . . 

PRÄFEKT 

Kleinholz, der (ich feit geflern in Haft be= 
findet, foll auf den Ermordeten eiferfudhtig ge= 
wefen fein? 

NELLY 

Und wie! 

PRÄFEKT 

Kleinholz foll zu Ihnen die Äußerung getan 
haben: Wenn ich den Kerl, den Klinkfuß, ein= 
mal allein erwifche, dann kann er (ich gratu= 
Heren . . . Stimmt das? 
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NELLY 

(nickt). 

PRÄFEKT: 
Sie trauen ihm alfo die Tat zu? . . . 

NELLY 

In der Eiferfumt trau ich ihm alles zu. 

PRÄFEKT 

Hatte denn Kleinholz Grund zur Eifer= 
fudit? . . . Waren Sie ihm nicht treu? . . . 

NELLY 

0 ja . . . aber dem Klinkfuß Emil war ich 
noch treuer . . . 

PRÄFEKT 

An dem Tage, wo Klinkfuß verfchwand, 
wollen Sie die beiden zufammen gefehen haben: 
können Sie das befchwören? . . . 

NELLY 

(die Hand zum Smwur hebend) 

0 ja! 

PRÄFEKT 
Sind Sie vorbeftraffc? 

NELLY 

Nein . . . bloß mit fünfundfechzig Tagen 
Arbeitshaus . . . 
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PRÄFEKT 
Weswegen? . . . 

NELLY 

Weil i<h immer zum Fenfter rausgeguckt 
hab'. 

PRÄFEKT 

Richtig, Sie flehen ja unter fittenpolizei= 
licher Aufsicht 

NELLY 

(weinerlich) 

Warum — das weiß ich eigentlich nich\ 
Ich hab' doch eine Nähmafchine in der Woh= 
nung und ein Schild an der Tür, wo extra 
drauflleht: „ModifHn". 

PRÄFEKT 
Beruhigen Sie (ich. 

NELLY 

Die rote Käthe, was die Freundin vom 
Oberinfpektor hier ift, die guckt den ganzen 
Tag zum Fenfler 'raus . . . die wird aber nicht 
aufgefchrieben. 

PRÄFEKT: 

Keine Verdächtigung gegen einen Beamten . . . 
fonfl dürften Sie (ich in die Neffeln fetjen . . . 
aber eklig . . . Vor dem Gefe^e find in un« 
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ferem Reiche alle gleich. Kein Menfch wird 
hierzulande aus persönlichen Gründen bevor= 
zugt oder benachteiligt. 

NELLY 

Entfchuldigen Sie, Herr Präfekt . . . das 
wußte ich nicht . . . das ifl wahrfcheinlich eine 
neue Verfugung. 

PRÄFEKT 

(zum Protokollführer) 

Ach, fagen Sie doch mal, der Kleinholz foll 

vorgeführt werden. (Protokollführer ab) 

DREIZEHNTE SZENE. 

VORIGE ohne den PROTOKOLLFÜHRER. 

NELLY 

(tritt ganz didit an den Tifch des Präfektcn und legt, 
kokett lädielnd, eine Karte hin). 

PRÄFEKT 
Ihre Vifitenkarte ? Was foll mir die? 

NELLY 

(verfchmiijt lächelnd) 

Wenn der Herr Präfekt fleh einmal das 
Vergnügen machen wollen, dann kann der 
Herr Präfekt (ich überzeugen von der Näh= 
mafchine und dem Schild. 



Digitized by Google 



PRÄFEKT 

Sie find eine naive Perfon (fleckt die Karte ein) 



NELLY 

(flüflernd 

Seitenhaus zwei Treppen links. 



VIERZEHNTE SZENE. 

VORIGE. — EIN HÜTER mit KLEINHOLZ. — 
PROTOKOLLFÜHRER 

(der fofort wieder feinen Platj einnimmt). 

PRÄFEKT 
Soldat gewefen? 

KLEINHOLZ 

Nein. 

PRÄFEKT 

Aha . . . Diefe Zeugin behauptet und wird 
vor Gericht unter Eid bekunden, Sie am Tage, 
wo der ermordete Oberkellner Klinkfuß ver= 
fchwand, mit Klinkfuß zufammen auf dem 
Wege zum Kogelgletfcher gefehen zu haben. 

KLEINHOLZ 

(nachdem er Nelly lange fixiert hat) 

Wenn idi war' geworben, hätt'jt du wahr= 
fcheinlich dein blaues Kleid angezogen. 
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NELLY 

(mit hämifchem Knix) 

Audi noch! . . . Und den grünen Hut mit 
den roten Federn hart ich aufgefegt, bloß, um 
dich zu ärgern. 

KLEINHOLZ 
Weil du eben kein Herz haft. 

NELLY 
Für dich nich . . . Mörder! 



PRÄFEKF 

, Sie find an jenem Tage 
P gegangen . . . Geffcehen Sie nur. 



KLEINHOLZ 

(nach langem Zogern) 

Nein. 

NELLY 

Red't doch nich* : die dicke Pauline hat dich 

ja auch gefehn! (Kleinholz fenkt den Kopf) 

PRÄFEKT 

(frohlockend) 

Nun, Kleinholz, leugnen Sie noch immer? 

KLEINHOLZ 

(trofeigl 

Älfo gut, dann mag's halt fo gewefen fein. 
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Idi bin ein kleines Stüde mitgegangen, aber 
bloß bis zum Forellenteich und da hab* ich 
geftfeht 

PRÄFEKT 

A— h, Sie bequemen (ich langfam zu einem 
Gefländnis . . . Sieh 'mal einer an . . . Warum 
haben Sie nicht gleich gefagt, daß Sie am 
fraglichen Tage mit Klinkfuß zufammen waren? 

KLEINHOLZ 

Weil ich nicht wollte, daß man mich für 
den Mörder halten follte. 

PRÄFEKT 

(freudig vom Si^e auffdinellend) 
Da haben wir's ! ... (im hömften Diskant) da 
haben wir's ! . . . ich fehe Ihren Kopf bedenklich 
wackeln: (vätcrlim) Wenn Sie einen guten Rat 
annehmen wollen, fo geben Sie ein umfaflen= 
ris zu Protokoll. 





J 







KLEINHOLZ 

Ich bin unfchuldig ; mir kann niemand nifcht 
beweifen. 

PRÄFEKT 

Sofo ... (im Diskant) fofo . . . ihm kann 
niemand was beweifen ... das wird fich ja 
zeigen . . . Was hinderte Sie eigentlich, gleich 
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bei Ihrer erften Vernehmung zu gesehen, daß 
Sie im Forellenteidbe gefifcht haben. 

KLEINHOLZ 
Weil das verboten i|t 

PRÄFEKT 

(hämifch) 

Meinen Sie etwa das Morden ifl nicht ver= 
boten? . . . Und nachdem Sie angeblich im 
Forellenteich gefifcht haben, wo brachten Sie die 
Nacht zu? . . . 

KLEINHOLZ 

Im Bette. 

PRÄFEKT 
In Ihrem Bett ? 

KLEINHOLZ 

Jawohl. 

PRÄFEKT 

In Ihrem Bett und allein? . . . Sagen Sie 
mal, Mann, wer foll Ihnen das glauben? Ihr 
Alibi fcheint mir fehr dunkel zu fein . . . 

KLEINHOLZ 
Ich fchlafe immer im Dunkeln, Herr Präfekt . . . 

PRÄFEKT 

Na, Sie werden ja fehen, wie weit Sie 
damit vor dem Unterfuchungsrichter kommen. 
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Für uns ifl der Mordfall erledigt ... (zu den 
beiden Hütern) Führen Sie den Mann ab . . . 
Sie find entlaffen Fräulein . . . Ich. danke . . . 

KLEINHOLZ 

(während er von den beiden Hütern gewaltfam abge= 

fuhrt wird) 

Ich bin unfchuldig! Mir kann niemand 
nichts beweifen! 

PROTOKOLLFÜHRER 

(klappt lächelnd die Akten zufammen and will gehen). 

PRÄFEKT 

Einen Äugenblick, bitte . . . Notiz an die 
Preffe . . . Schreiben Sie . . . Soeben ifl es 
dank den perfonlichen Bemühungen des Herrn 
Präfekten gelungen, den g eftern in der Mord= 
fache am Kogelgletfcher verhafteten Monteur 
Kleinholz durch Kreuz- und Querfragen der= 
artig in die Enge zu treiben, daß es für die 
Behörde nunmehr unzweifelhaft feflfleht . . . 



FÜNFZEHNTE SZENE. 

VORIGE. — EIN HUTER. - WEITERE ZWÖLF 

HÜTER. 

EIN HÜTER 

(eintretend, militärifch meldend) 

Melde gehör famfl . . . Mannfchaflen vom 

S<hmidt-IlgtRfteia. Fiat iutütia. 4 
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Empfang Seiner Majeflät des Schahs von Per= 
fien zurüok . . . haben mit Erfolg Spur des 
Mörders aufgenommen . . . (alle fcdis Türen wie 
mit einem Ruck geöffnet und je eine Baffermannfche Ge= 
fialt wird von je zwei Hütern an den Smultern in die 
Tür gefallt) 

PRÄFEKT 

(fieht einen Moment kaltblütig auf die Leute, wendet 
(ich mit feinem Lächeln und verschränkten Armen wieder 

zum Protokollführer) 

... für die Behörde unzweifelhaft fejlfteht, 
daß Montour Kleinholz der Mörder ifl . . . 
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II. 

Hohe Vorhalle im JufHzpalaft, deren Decke entweder 
durch eine Kuppel oder durch ein Glasdach oder in fonfl 
ar chitektonifch glaubhafter Weife abgefchloffen ifh Etwa 
zwei Meter über dem Fußboden läuft an der Hinter» 
wand eine nach rechts und links fortgefetjt zu denkende 
Gallerie entlang. Diefe Galerie teilt gewiffermaßen die 
örtlichkeit der fzenifchen Vorgänge in zwei Hälften, eine 
obere und eine untere Hälfte. 

A. Die obere Hälfte 

Inmitten der Hinterwand eine breite Tür, die in den 
Schwurgerichtsfaal fuhrt. Rechts daneben eine kleinere 
Tür, die gleichfalls in den Schwurgerichtsfaal führt. Links 
von der Galerie herab führt eine Wendeltreppe in den 
Raum B. Die Baiufrrade der Galerie wird möglichfl 
nur von einer fchmalen Geländerflange gebildet, fodaß 
man die wichtig ften Vorgänge der oberen Raumhälfte 
vom Zufchauerraume aus ungehindert wahrnehmen kann. 

B. Die untere Hälfte, 

deren Hintergrund von der Galerie nach oben abgegrenzt 
wird. Die Galerie hat etwa eine Höhe von zwei Meter 
vom Faßboden aus gerechnet. Der Raum unter der 
Galerie ift alfo ziemlich niedrig. 

Im Hintergrunde eine kahle, fchmucklofe Kalkwand. 

Seitenwand links hinten : die Wendeltreppe. Seiten» 
wand links vorn: eine fchmale Tür. 

4* 
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Rechte Seitenwand Mitte ; eine ebenfalls fchmale Tür, 
die zum Korridor nach dem Unterfumungsgefangnis führt 

Die Seitenwände rechts und links reichen bis an die 
Hinterwand, fodaß alfo hier unten ein gefchloffener 
Raum entfleht. Diefer bildet das Sprechzimmer, worin 
die Unterfuchungsgefangenen mit der Außenwelt zeit* 
weilig verkehren dürfen. Das Sprechzimmer ifl von 
vorn nach hinten durch ein etwa mannshohes Elfen? 
gitter in zwei ungefähr gleiche Hälften geteilt Inmitten 
des Gitters eine ebenfalls eiferne Tür, die man nur in 
gebückter Haltung paflieren kann. Die Hälfte rechts von 
dem Gitter ifl durchaus unmöbliert, die Hälfle links vom 
Gitter zeigt an der Hinterwand einige primitive Holz= 
frühle fowie einen Tifch, worauf ein Steinkrug und ein 
Wajferglas. Die ganze Bühne, oben wie unten, darf 
in diefem Akte nur geringe Tiefe haben, damit die Vor= 
gänge oben dem Zufchauer fo nahe wie möglich ge= 
rückt find. 

Wo nicht anderes ausdrücklich bemerkt wird, ifl 
immer der untere Raum B gemeint. 

ERSTE SZENE. 

GERICHTSDIENER oben. 
DER GEFÄNGENENWÄRTER unten. 

Oben auf der Galerie der Gerichtsdiener, fleht mit 
auf dem Rücken verfchränkten Händen an der Tür des 
Schwurgerichtsfaals. Der Gefangenenwärter kommt, mit 
einem Schlüffelbunde raffelnd, aus der Tür des KorrU 
dors, die zum Unterfuchungsgefängnis führt. Er fchließt 
die Gittertür auf, flellt einen Stuhl an die Wand rechts 1 
fleigt hinauf und beginnt an einer Ventilation geräufch- 
voll au ziehen und zu bafleln. 
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GERICHTSDIENER 

(nähert fidi der Briiftung und fcfaaut hinunter) 

Menfdienskind, was machfl du denn fur'n 
Radau da unten ... Bei dem Skandal hört 
ja alle Gerechtigkeit auf. 

WÄRTER 

(hantierend wie oben, ärgerlich) 

Immer ifl hier die Luflklappe zu. 

GERICHTSDIENER 
Laß jie zu, die Luflklappe . . . (auf die Saal= 
tür deutend) Die Gefchworenen find fchon drin. 
Die Sache gegen Kleinholz muß gleich losgehen. 

WÄRTER 

(vom StuhT herabfteigend, mit refignierender 
Handbewegung) 

Funktioniert nicht! . . . 

GERICHTSDIENER 
Ausgerechnet 'ne Luflklappe im Juflizpalafl! 
Man follte uns lieber die Gehälter aufbeflern. 

WÄRTER 

Hier kann gar nicht genug ventiliert werden, 
fag ich dir. Hier und in alle öffentlichen Ge= 
baude müßte viel mehr frifche Lufl rein. 



GERICHTSDIENER 
Lauter folche moderne, humanitatäre und 
fatanitäre Einriditungen. 

WÄRTER 
Gefangene wollen auch atmen. 

GERICHTSDIENER 

(fich ängftlich umfehend) 

Menfch, red dich nicht um deine Stellung! . . . 

WÄRTER 

Na, ich will nichts gefagt haben . . . (durch 

die Gittertür ab nach rechts) 



ZWEITE SZENE. 

VORIGE. - REPORTER. 
REPORTER 

(trippelnd, mit einer Mappe unterm Arm, von links oben 
auf der Balujtrade erfcheinend, fchnellfußig an die Saal= 
tür, mit kurzfichtigen Äuglein den dort angehefteten 
Verhandlungszettel prüfend, dann zum Gerichtsdiener) 

Sagen Sie, lieber Freund, hat die Verhand= 
lung gegen Kleinholz fchon begonnen? 

GERICHTSDIENER 

(würdig) 

Noch nicht. 
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REPORTER 

Ja, ja . . . und fagen Sie mal, von wo wird 
Kleinholz denn vorgeführt? 

GERICHTSDIENER 
Na, von wo fie immer vorgeführt werden, 
die Gefangenen. Aus dem Unterfudiungsge= 
fangnis, da unten durch diefen Befuchsraum 
über die Wendeltreppe hier rauf. 

REPORTER 

(haflig) 

Ob man ihn bei der Gelegenheit fchnell 
interviewen könnte? 

GERICHTSDIENER 

(ihn dumm und verfländnislos anfehend). 

REPORTER : 

Ich möchte nämlich gern eine pfychologifche 
Analyfe bringen über die legten Zu(lände eines 
mutmaßlich zum Tode zu Verurteilenden . . . 
Und dann den Grafen Me(terhazy-Klabu|i will 
ich auch interviewen über die feelifchen Emp» 
findungen eines Standesherren im Unter« 
fuchungsgefangnis . . . 

PRÄFEKT 
(oben auf der Galerie von redits erfdieinend). 
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REPORTER 

Ah, der Herr Präfekt . . . Der Herr Präfekt 
wollen auch der Verhandlung beiwohnen? . . . 

(glcidi das Notizbuch rausnehmend) 

PRÄFEKT 

(fehr kurz angebunden) 

... Als Zeuge. 

REPORTER 

(immer mit dem Notizbuch) 

Darf man (ich erkundigen, wie der Herr 
Präfekt auszufagen fich entfchließen werden? 

PRÄFEKT 

Damit Sie wieder die Unverfrorenheit haben, 
Ihren Kohl als meinen auszugeben? 

REPORTER 
... Im erinnere midi nicht . . . Was für 
ein Kohl . . . Herr Präfekt? 

PRÄFEKT 

(ungeduldig) 

Na, mein Gott . . . Sie wiffen ja doch da= 
mals, als Sie mich über mein Verhältnis zur 
Preffe ausholten. 

REPORTER 
Kohl ? . . . Den haben mir der Herr Präfekt 
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dodi felber . . . Wo werd' idi midi denn mit 
fremden Federn fchmücken! 

PRÄFEKT 

Und dazu veröffentlichen Sie das Bild eines 
fteckbrieflich verfolgten Gauners als mein Por= 
trat! 

REPORTER 

Ja, das war ein Irrtum . . . Bei dem Maffen= 
betrieb an Berühmten, die jetjt täglich aktuell 
find, kann fchon mal ein falfches Geficht mit 
unterlaufen. Wir hätten es auch berichtigt, 
aber am nächflen Tage war die Sache nicht 
mehr aktuell. Indeffen, wenn Sie Wert darauf 
legen . . . 

PRÄFEKT 

(ihm den Rücken wendend) 

Danke ergebenfl . . . (der Wärter ifl fdüufleU 

raffelnd wieder unten erfdiienen) . . . Ach fagen Sie, 

Wärter. 

WÄRTER 

(tramm flehend» 

Herr Präfekt . . . 

PRÄFEKT 

Hat (ich endlich Kleinholz der Seelforge des 
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Herrn Popen würdig erwiefen? Hat er end- 
lich geftanden . . .? 

WÄRTER 

Nein/"zu Befehl . . . Mit dem ifl nichts an= 
zufangen, Herr Präfekt. Der i|t ja fo verflockt. 
Schlimmer wie ein Unfchuldiger, Herr Präfekt 

PRÄFEKT 

So etwas Kurz|ichtiges . . . Wo ich ihn 
fchon bei der erften Vernehmung lückenlos 
überfuhrt habe. Wenn der Mann vernünftig war, 
hart er die Hinrichtung fchon längfl hinter (ich. 

(der Präfekt tritt in den Saal, deren Tür ihm vom Res 
porter dienfteifrig geöffnet wird. Der Reporter hinter 
ihm drein) 

DRITTE SZENE. 

DER WÄRTER. — KLEINHOLZ -VATER. — 
KLEINHOLZ-MÜTTER. 

(Die Eltern des Kleinholz find einfache Bauersleute in 
Sonntag sftaat. Sie mit Kopftuch, er mit SchäftenfKefeln, 
in denen die Hofen flecken. Der Vater hält feine Mütje 
in der Hand. Beide kommen fchüchtern, indem einer 
immer den andern vorfmiebt, durch die Tür links.) 

WÄRTER 

(barfch) 

Was wollen Sie? 
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VÄTER 

Wir find dem Kleinholz Bogumil feine 
Eltern. 

MUTTER 

(mit verweinten Augen): 

Wir möchten fo gut fein und fragen, ob 
wir mit dem Bogumil vorher noch a Wort 
könnten reden? 

WÄRTER 

(barfm) 

Haben Sie einen Erlaubnisfchein ? 

VATER 

(bis an' s Gitter tretend) 

Ja, wir haben was Schriftliches (reimt ihm den 
Schein) 

MUTTER 
Vom Herrn Gefangnisdirektor. 

♦ 

WÄRTER 

(nachdem er gelefen und die beiden darauf von Kopf 
bis Fuß gemuflert hat) 

Treten Sie zurück und warten Sie dort ! . . . 
noch mehr zurück! . . . noch mehr! . . . Dort 
auf den Strich muffen Sie flehen bleiben. 
(Namdem (im die Eltern Kleinholz rückwärts konzentriert 
haben, bleiben fie in faft militärifcher Haltung zwifmen 
der Eingangstür links und dem verfdiloffenen Gitter flehen. 
Der Wärter fchlüflelraflelnd durch die Tür rechts ab.) 
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VIERTE SZENE. 

KLEINHOLZ. - VÄTER. - MUTTER. 

MUTTER 
(mit fchlumzender Stimme) 

Ich kann und kann mer's immer noch nich 

denken, daß unfer Junge wirklich 'n Merder 

follte fein. 

VATER 
(amfelztukend) 
Wenn du's noch nich glaubft, wo's fo oft 
in der Zeitung geftanden hat, da is dir eben 
nich zu helfen, Mutter. 

MUTTER 

So ein gutes Kind is er doch gewefen, der 
Junge. 

VATER 

Wenn fie erfl mal in die Stadt kommen, 
die Bauernkinder, werden fe alle fchlecht, fagt 
der Herr Pope ... Es war ja dein Wunfeh, 
daß er aus'm Dorf fort follte. 

MUTTER 

(fdilumzend) 

Nu bin ich am Ende gar fchuld an allem? 

VATER 

Na, ich vielleicht ? . . . Bleib' uff ra Lande 
und nähre dich redlich . . . Uff'm Lande gibts 
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keine Kellner zu ermorden, und Oberkellner 
erffc recht nich. 

MUTTER 

iweinend) 

Borg ma mal dein Tafchentuch. 

VATER 

Da hab ich den Käfe drin eingewickelt, 
(wickelt das buntbedruckte Tafchentuch von dem Käfe in . 
feiner Hand ab und reicht es ihr) 

MUTTER 

(trocknet fich die Tränen, fchneuzt fich und gibt ihm das 
Tafchentuch zurück, weinerlich): 

Gut riecht er, der Käfe . . . das muß man 
jagen . . . 



FÜNFTE SZENE. 

DIE VORIGEN. - DER WÄRTER. - BOGU= 
MTL KLEINHOLZ 

WÄRTER 

(deutet dem Kleinholz, dem inzwifchen ein reichlicher 
Bart gewachfen ifl, einen Standpunkt an, der diesfeits 
des Eifengitters und von diefem ebenfoweit entfernt ift 
als der Standpunkt der Eltern jenfeits davon. Dann 
tritt der Wärter etwas beifeite und wartet mit der Uhr 

in der Hand). 
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MUTTER 
(nach einer Pomps fhimmen Schweigens) 

Bogumil ... eh daß du in die Ewigkeit 
eingehft, wo's keine Ausred'n mehr gibt, leg' 
ab von dir den irdifchen Hochmut und mach 
ein Geftändnis . . . 

VATER 

. . . läßt dir unfer Herr Pope fagen . . . 
MUTTER 

Mach ein Geftändnis, Bogumil, eh' daß es 
zu fpät is. Denn dort wird fein Nacht und 
Finfternis und Heilen und Zähneklappern und 
ewige Verdammnis . . . 

VATER 

. . . läßt dir der Herr Pope fagen . . . 

MUTTER 
(fich ganz dem Gitter nähernd) 

Bogumil, mein Sohn, geh' in dich und . . . 

WÄRTER 

(barfch) 

Zurrrrrück! . . . Haben Sie nicht die ge= 
druckten Vorfchriffcen auf dem Erlaubnisfchein 
gelefen? . . . (aus dem Gedächtnis herfchnarrend) 
„Weder der Gefangene noch feine Befucher 
dürfen (ich dem Eifengitter mehr als auf fünf« 
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undfiebzig Zentimeter nähern . . .** (herantretend, 
einen Zollflab durch das Gitter fleckend, meffend) das 
find aber fmon mindeflens fiebzig. 

MUTTER 
(ängfllich zurückweichend) 

Entfchuldigen Sie, Herr Infpektor, die Mutter= 
liebe war mir in die Beine gefahren ... (zu 
Kleinholz) Geh in dich, Bogumil! . . . Wohl ift 
deine Tat fchwerer, als daß fie dir könnte ver- 
geben werden. Aber über einen einzigen 
Sünder wird mehr Freude fein im Himmelreich, 
als über zehn Gerechte. 

KLEINHOLZ 

(ingrimmig zwifchen den Zahnen) 

. . . fagt unfer Herr Pope! . . . Und ich 
fage euch — hört zu, Vater, und auch ihr, 
Mutter, was ich euch fage: Der liebe Gott 
macht überhaupt keinen Unterfchied mehr 
zwifchen Sündern und Gerechten und Ja und 
Nein und Wenn und Aber . . . Tat er das, 
dann war' ich nich hier eingefperrt . . . dann . . . 



WÄRTER 

(unterbrechend) 

Bleiben Sie aufm Strich! 
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KLEINHOLZ 

(zurücktretend) 
. . . dann lief ich frei herum wie ihr. Sechs= 
undfunfzig Monate fchon fitj' ich unfdiuldig in 
Unterfuchungshaft und . . . 

WÄRTER 

Merkwürdig i So lange ich Gefängniswärter 
bin, ifb hier noch keiner nicht fchuldig gewefen . . . 
unfchuldig! alle unfchuldig, wie die frifch ge= 
borenen Lämmer . . . 

KLEINHOLZ 

(mit dem Fuße aufdampfend) 
Jawohl! ich bin unfchuldig! Ich habe ihn 
nicht umgebracht, den Klinkfuß, und dabei 
bleib' ich ! Und wenn fie mich noch fo dämlich 
machen dadrinnen mit ihrem Kreuz- und Quer= 
fragen und wenn fie mich noch zehn Jahre hier 
einfperren: ich bin un— fchul— dig. 

MUTTER 

Gott geb's, daß du die Wahrheit fprichfl, 
Bogumil. (fdiludizend) Wenn ich denke, daß mein 
Sohn gekeppt werden foll . . . 

KLEINHOLZ 

(in namenlofer Angft) 
Sie dürfen mich nich keppen! ... fie muffen 
mich freifprechen, die Gefchworenen! Sie müffen, 



1 
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fag' ich . . . indem weil ich nichts gemacht 
hab . . . Hier heb' ich meine Hand zum Schwur! 
Gott is mein Zeuge ! 

WÄRTER 

(unterbrechend, feine Hand herunterholend): 

Hat gar keinen Zweck, Menfch! Sie als 
Angeklagter dürfen ja gar nicht fchwören . . . 



VATER 

Wenn du vielleicht noch einen Wunfeh hafl . . . 

MUTTER 
(einen Handkorb auspackend) 

Ich hab dir dein Leibgericht mitgebracht 
(auspackend; der Wärter kommt fchnuppernd neugierig 
näher) 

KLEINHOLZ 
(mit abwehrender Bewegung) 
Heut* nich, Mutter . . . 



MUTTER 

Ein kleines Stück bloß . . . damit de nich 
fo auf nüchternen Magen . . . verurteilt wirft . . . 

KLEINHOLZ 

(zitternd vor Erregung, fchreiend) 
Ich bin unfchuldig! . . . 

S&midt-IlgtnfUia. Fiat iurtitia. 5 
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WÄRTER : 

Wird konfisziert I Haben Sie nicht den Er= 
laubnisfchein gelefen!? „Es ift ftrengftens ver= 
boten, die Gefangenen mit Nahrungsmitteln 
ZU verfehen" (nimmt den Korb, hebt ihn über das 
Eifengitter und flellt ihn in einen Winkel) 

KELINHOLZ 
Ich hab* fowiefo keinen Äpp'tit mehr, feit 
mir neulich im Traum mein Kopf in die Suppe 
gefallen i(t. 

MUTTER 

(mit plö^limen Einfall) 

Herr Infpektor, wenn Sie ein gutes Wort 
möchten einlegen für unfern Bogumil . . . 
(flöbert in der Ro<ktaf<he herum) 

WÄRTER 

(würdig) 

Ich nehm' nichts an . . . iverbeflernd) hier drin 
in diefen Räumen nehm' ich nichts an. (nähert 
fi<h mit dem Gefangenen der Ausgangstür rechts. Die Tür 
links tut (im auf, und der Verteidiger im Talar tritt ein) 

SECHSTE SZENE. 

VORIGE. - VERTEIDIGER. 
VERTEIDIGER 

((im haftig zu Kleinholz und dem Wärter wendend) 
Herr Kleinholz 1 . . . Laffen Sie meinen 
Klienten noch hier ... ich muß vor der Schluß= 
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Verhandlung noch ein Wort mit ihm reden . . . 

(der Wärter führt Kleinholz wieder auf den Stridi und 
fchiebt dann mit feinem rechten Fuße deffen Fufifpitjen 
zurück, damit fie nicht über den vorgezeichneten Strich 
hinausragen. Die Eltern des Kleinholz wollen dem Vera 
teidiger noch etwas fagen, aber keiner wagt es, und fo 
flößt einer den andern ermunternd an) 



VATER 

Herr Doktor! 

MUTTER 

Herr Doktor! 

VATER 

Wir möchten uns bloß erlauben . . 

MUTTER 
Und Ihnen fchön bitten . . . 

VATER 

Er ift doch mal unfer Einziger . . . 

MUTTER 
Sprechen Sie ihn doch frei . . . 

VERTEIDIGER 
Wenn es auf mich ankäme ... ich fprache 
alle meine Klienten frei . . . 

MUTTER 

Wir würden uns auch erkennlich zeigen, 
Herr Doktor . . . 

5- 
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VATER 

Geld haben wir zwar keins . . . 

MUTTER 
Aber Kartoffeln. 

VATER 

Kartoffel heuer fo viel . . . fo viel, fag* 
ich Ihnen . . . 

MUTTER 

Da kann man die Schweine mit futtern . . . 

VATER 

Sie follen auch einen Sack voll haben . . . 

VERTEIDIGER 

(nervös) 

Schon gut . . . fchon gut, liebe Leute . . . 
Wir haben keine Zeit zu verlieren . . . die 
Schlußverhandlung beginnt gleich . . . Weinen 
Sie doch nicht Frauchen ! (faßt fle bei der Hand, die 
er ftreichelt, und will fie hinausfuhren) 

MUTTER 

Zwei Sack Kartoffel . . . drei Sack Kar= 
toffel .... foviel Sie wollen . . . (mit dem Vater 
fchon an der Türfchwelle links, da mit einem jähen Im= 
pulfe ftürzt fie mit ausgebreiteten Armen wieder auf 

das Gitter zu) . . . Bogumil . . . mein Bogumil . . . 
mein Bogumil! . . . 
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VERTEIDIGER 

(den Ann um ihre Smulter legend und fie mit fünfter 
Gewalt leimt hinausführend i 

Frau . . . aber Fraudien . . . beruhigen Sie 
(ich doch nur . . . es ifl ja noch gar nichts ver= 

loren . . . (klopft ihr und dann dem Vater begütigend 
auf die Smulter, beide links ab; Bogumil Kleinholz 
wifmt (im mit dem Rüdten der Hand die Tränen aus 
den Augen) 

SIEBENTE SZENE. 

VERTEIDIGER. - KLEINHOLZ. - WÄRTER. 

VERTEIDIGER 

(die Gemütsverfaffung des Kleinholz bemerkend) 
Kopf hoch, Kleinholz ! . . . Noch ifl Polen 
nicht verloren . . . Allerdings . . . die Ge= 
fchworenen . . . (kopffmuttelnd) eine Zufammen= 
fetjung ifl das wieder mal . . . Wenn wir 
wenigflens ein paar Arbeiter dabei hatten . . . 
ein paar Leute aus dem Volke . . . aber Sie, 
armer Kerl, müffen natürlich von lauter Hono= 
rationen abgeurteilt werden . . . das richten 
fie fchon fo ein. 

KLEINHOLZ 

(mit kläglicher Stimme) 
Ich dachte, die Gefchworenen werden durchs 
Los befUmmt? 
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VERTEIDIGER 

Sehr richtig . . . ausgeloft . . . aus einem 
Lager von wohlaffortiertem Material . . . 
Nehmen Sie an . . . über den Grafen, deffen 
Mordprozeß gleich nach Ihnen rankommt, (aßen 
lauter Arbeiter zu Gericht. Das war' dasfelbe 
(mit einem Blick auf den in einiger Entfernung auf- und 
abgehenden Wärter) Sagen Sie, Sie Äuge des Ge= 
fetjes, möchten Sie die große Güte haben und 
mir meine Aktenmappe aus dem Anwaltszimmer 
holen. (Das Portemonnaie aus der Tafche ziehend) 

WÄRTER 

(zieht fein Inflruktionsbucb. aus der Brufhafche und lieft 
fh-eng und ("kandierend nach Art ungebildeter Leute): 

„Zwifchen dem Gefangenen und feinen even= 
tuellen Befuchern darf auch nicht ein einziges 
Wort ohne Beifein des Wärters gewechselt 
werden.** 

VERTEIDIGER 

(lächelnd feine ("kandierende Stimme nachahmend): 
Aber zwifchen dem Verteidiger und dem 
Wärter darf ein Gulden gewechfelt werden. 

WÄRTER 

(erfreut) 

Gewiß . . . aber gewiß doch, Herr Doktor, (ab) 
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ACHTE SZENE. 

VERTEIDIGER. — KLEINHOLZ. 



VERTI 

Sehen Sie, Kleinholz ... Sie haben fich 
bei der Beweisaufnahme verplempert . . . im 
habe Ihnen dorn extra geraten . . : wenn die 
Same brenzlich wird, fagen Sie immer 
nein . . . wenn Sie (im gar keinen Rat mehr 
wiflen, fagen Sie : im weiß nicht ... Sie haben 
doch als Angeklagter das Recht zu fmwindeln, 
foviel Sie wollen ... Sie haben von diefem 
Rechte gar keinen Gebraum gemacht . . . Ja, 
glauben Sie, im informier' Sie zu meinem Ver= 
gnügen ? . . . 

KLEINHOLZ 
Wer wie im ein gutes Gewiffen hat . . . 

VERTEIDIGER 

(gelangweilt) 
Darauf kommt es ja gar nicht an. 

KLEINHOLZ 
Und unfmuldig ift . . . 

VERTEIDIGER 
Was tu* im mit Ihrer Unfmuld? 

KLEINHOLZ 
Im bin immer ein ehrlicher Menfm gewefen 
und ein anfländiger Kerl . . . 
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VERTEIDIGER 

(ärgerlich) 

Dagegen habe ich perfonlidi nidits einzu= 
wenden . . . Verplempern wir doch nicht die 
fchöne Zeit mit folchen Nebenfachlichkeiten ! 
Worauf es hier allein ankommt, ift nicht, ob 
Sie den Klinkfuß umgebracht haben, fondern 
ob wir einen Freifpruch erzielen können . . . 
Übrigens: Nur kein falfches Schamgefühl; mir 
können Sie es doch ruhig fagen, daß Sie der 
Mörder find! 

KLEINHOLZ 

(klägüA) 

Aber, Herr Rechtsanwalt, wenn Sie nicht 
einmal an meine Unfchuld glauben, wer foll 
denn dran glauben? 

VERTEIDIGER 
(kühl) 
Die Gefchworenen ! 

KLEINHOLZ 
Wenn Sie überzeugt wären, daß ich es nicht 
getan habe, dann könnten Sie doch ganz an= 
ders für mich eintreten. 

VERTEIDIGER 
Im Gegenteil! . . . das würde mich nur be= 
fangen machen. 



KELINHOLZ 
Ganz anders reden könnten Sie doch ! . . 



VERTEIDIGER 

(lächelnd) 

Ich kann immer reden! . . . Daß ich Sie 
frei kriege, dafür kann ich mich natürlich nicht 
verbürgen . . . Aber plaidieren will ich . . . Sie 
werden einmal fehen, Kleinholz, Sie follen heut 
Ihre Freude an mir haben. 



NEUNTE SZENE. 

VORIGE. — WÄRTER. 
WÄRTER 

Ich habe mir die Augen aus dem Kopfe 
gefucht, Herr Doktor, — ich finde Ihre Akten= 
mappe nicht . . . 



VERTEIDIGER 

Die Aktenmappe . . . welche Aktenmappe . . .? 
Ach fo, meine . . . Danke, ich hab' jie ja . . . 
ich hab* fie hier unter meinem Arm (holt fie 
unterm Talar hervor) 
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ZEHNTE SZENE. 

VORIGE. - EIN GERICHTSDIENER. 
EIN GERICHTSDIENER 

(von der Galerie herab rufend, indem er die Tür offen 
läßt, fodaß man den mit Publikum angefüllten Smwur= 
geriditsfaal fleht): 

Mordprozeß Kleinholz! Herr Doktor, der 
Gerichtshof tritt zufammen ! 

VERTEIDIGER 

(zu Kleinholz, der nervös zufammenzudtt) : 
Kopf hodi! Kleinholz! was gemadit werden 
kann, wird gemadit ! (über die Wendeltreppe hinauf 
und geht pompös durch die geöffnete Mitteltür, während 
der Wärter mit Kleinholz durch die kleine Tür in den 
Smwurgerimtsfaal geht) 

KLEINHOLZ 
(im Hinaufwanken) 
Ich bin unfdiuldig ! Mir kann niemand nichts 
beweifen. 

ELFTE SZENE. 

(Leute, unter ihnen Nelly mit der dicken Pauline, kommen 
und gehen von links nach rechts und von rechts nach 
links über die Galerie. Gerichtsperfonen, Publikum.) 

NELLY 

Das laß ich mir nich gefallen! Wie kommt 
der Rechtsanwalt dazu? Eine Fenus fulgifaga 
hat er gefagt (ab mit der dicken Pauline). 
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ZEUGE 

(einen Geri&tediener anhaltend) 
Entfdiuldigen Sie ... wo werden hier die 
Zeugengebühren ausgezahlt . . . ich habe zwei 
Stunden Arbeit verfaumt . . . 

DIENER 
Was find Sie denn? 

ZEUGE 

Rentier. 

DIENER 
Dann gehen Sie man zunächfl in 



ZEUGE 

Wo ifl die, bitte? . . . 

DIENER 

Alfo da muffen Sie über den Hof weg . . . 
erfl'über den langen Hof . . . dann über den 
kleinen*Hof . . . dann halten Sie fidi rechts . . . 
immer rechts ... da ifl der Torweg zum alten 
Gerichtsgebäude. Da gehen Sie aber nicht 
etwa rein . . . fondern halten fich links davon, 
bis|SieTzu einer offenen Tür kommen. Da 
gehen Sie rein . . . dann fleigen Sie rechts 
ins Souterrain . . . und von da wieder vier 
Treppen hoch ... bis zu dem langen Korri= 
dor . . . na . . . und dann gehen Sie immer 
geradeaus bis zum Zimmer 545 ... da ifl 
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die Gerichtsfehreiberei. Da treten Sie ein, 
ohne anzuklopfen . . . und laffen fidi den 
Schein geben . . . und wenn Sie den Schein 
haben . . . dann gehen Sie damit zwei Treppen 
tiefer . . . Zimmer 857 . . . und laflen fleh den 
Schein (lempeln . . . Und mit dem geflempelten 
Schein kommen Sie wieder hierher retour 
zur Gerichtskaffe. Die ift hier gleich nebenan . . . 
fehn Sie dort, wo die Frau eben rauskommt. 
Da werden Sie aber das Geld heute nicht 
mehr bekommen, denn bis Sie zurück find, ift 
die Kafle bereits gefchloffen . . . 

ZEUGE 

Danke . . . fehr liebenswürdig . . . danke 
(geht weiter) 



ZWÖLFTE SZENE. 

(Die kleine Tür des Schwurgerimtsfaals öffnet (im lang: 
fam leife von der Hand des Wärters, der auf den 
Zehenfpitjen herauskommt. Man hört folgende Worte aus 
dem Plaidoyer des Staatsanwalts: „Ruchlofe Tat . . . 

raffiniertes Verbrechen . . . BefHe im Menfchen . . 
Der Wärter fchließt die Tür, fteigt in den Befuchsraum 
hinunter, holt aus einem Winkel den Korb der Mutter 
Kleinholz, lehnt fidi an die Wand und ißt mit großem 

Behagen) 
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DREIZEHNTE SZENE. 

VORIGE. — DER JUSTIZRAT. 

JUSTIZRAT 
(unten durdi die linke Tür) 

Ach, Wärter . . . 

WÄRTER 
(Hellt fdinell den Korb beifeite) 

Herr JufHzrat . . . 

JUSTIZRAT 
Idi möchte den Herrn Grafen Mefterhazy= 
Klabufi fprechen . . . 

WÄRTER 

(fi<h den Kopf krauend) 

Das wird (ich kaum machen lafjen, Herr 
JufHzrat . . . der Herr Graf nehmen grade im 
Unterfuchungsgefängnis ihr Frühftück ein (zum 
Fenfler deutend) Da geht noch der Traiteur . . . 

JUSTIZRAT 
Sagen Sie nur, ich ließe dringend bitten . . . 
Die Sache Kleinholz kann nicht lange mehr 
dauern . . . Der Herr Graf kommt bald dran . . . 
(Wärter remts ab) 
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VIERZEHNTE SZENE. 

JUSTIZRAT 

(geht mit langen Schritten auf und ab, bewegt die Lippen 
und gefUkuliert, in feine Toga gehüllt, lebhaft minder 
rechten Hand, da er im Geifte plaidiert): 

Sproß eines altadligen Gefchlechts, deffen 

Verdienfle um das Vaterland hiftorifch find . . . 

Und dann? . . . ein anderes ifl die Tat eines 

Edelmanns, ein anderes die Tat eines gemeinen 

Verbrechers . . . ^kopffchüttelnd, mit der Hand ab= 
wehrend, vor (ich hin) . . . Nee, das ifl ZU deutlich . . . 
(überlegend, dann mit plötzlichem Einfall) . . . Meine 
Herren Gefchworenen ... Es ifl fchlechterdings 
unmöglich, ohne Anfehen der Perfon eine Sache 
objektiv zu betrachten . . . Gerade die Gerechtig* 
keit erfordert, daß man Qualitätsunterfchiede 
macht . . . unbeirrt von den Strömungen der 
öffentlichen Meinung . . . 

FÜNFZEHNTE SZENE. 

VORIGE. - DER GRAF. - DER WÄRTER. 

GRAF 

(in tadellofem Salonrock, Monokel im linken Auge, in 
der Rechten eine Serviette, mit der er pich den Mund 
wifcht. Er geht lebhaft liebenswürdig auf den Juftiz= 

rat zu) 

Mein Kompliment, lieber Juftizrat (plötjlich 
unmittelbar vor dem Gitter, an dem er (ich faft die Nafe 
eingefloßen hat, den Kopf zurückbeugend) . . . SaprifH! . . . 
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WÄRTER 

(dienflbefliflen) 
Einen Augenblick, Herr Graf . . . einen 
Augenblick ... (er dreht eifrig an einer Kurbel, das 
Gitter verfinkt knarrend wie ein Smaufenfter nach unten) 

GRAF 

(gibt dem JufBzrat gigerlmäßig mit einer eleganten, halb: 
kreisförmigen, von oben nam unten geführten Gefte, 

die Hand) 

Sogen Sie, Herr JufHzrat, find Sie Jäger? . . . 
(wirft dem Wärter die Serviette hinüber) 

JUSTIZRAT 
(erftaunt) 

Jäger? . . . Nein . . . 

GRAF 

C'est dommag e . . . fchade . . . fonft hart' 
ich Sie mitgenommen . . . morgen früh be= 
ginnen die Herbftjagden bei mir . . . einen 
Wildfland haben wir . . . tadellos . . . Sie 
würden Ihre helle Freude haben . . . A pro= 
pos . . . wie geht's der verehrten Gattin, was 
machen die lieben Kinderchen? . . . 

JUSTIZRAT 
Danke, Herr Graf . . . aber ob der Herr 
Graf morgen fchon wieder in der Lage fein 
werden, dem edlen Waidwerk obzuliegen, das 
ift mir doch einigermaßen zweifelhaft . . . Wenn 
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man den Fall auch noch fo milde beurteilen 
dürfte . . . (die Achfel zu&end) der Herr Graf 
haben doch immerhin einen Gutsarbeiter ge= 
tötet . . . 

GRAF 

(indigniert) 

Bit— te : Ich habe ihn nicht getötet, ich habe 
ihn erfch offen (dem Wärter mit der Hand winkend) 

Gehen Sie ! ich bedarf Ihrer nicht mehr . . . 
(Warter ab) 

JUSTIZRAT 
Sie haben den Gutsarbeiter nur erfchoffen . . . 
das ift richtig. Der Mann war unbotmäßig — 
zugegeben. Er war fogar frech — alles, alles 
richtig. Aber jetjt verfemen Sie (ich, bitte, einen 
Augenblick in die Auffaffung der Anklag ebe= 
hörde: Der Mann ift tot. Ich weiß nicht, ob 
die Anklagebehörde fo ohne weiteres davon 
abfehen wird. 

GRAF 

Erlauben Sie. Meine fromme Erziehung 
verbietet mir zwar, einem Erfchoffenen Schlech= 
tes nachzufagen. Aber in Anbetracht der pein= 
liehen Situation, in die man mich nunmehr 
verfemt hat, werde ich nicht verfchweigen 
können, daß die Art und Weife, wie der Mann 
mich gereizt hat . . . hm . . . na . . . fagen 
wir . . . undelikat war. 
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JUSTIZRAT 
Verehrte|ler Herr Graf, ich muß Sie auf 
einen Rechtsirrtum aufmerkfam machen. Nach 
ferbifcher Gefindeordnung haben Sie als Guts- 
herr zwar immer noch ein gewiffes Züchtigungs= 
recht, Sie waren aber nicht befugt, einen Ihrer 
Knechte, auch wenn er (ich auflaflig zeigte, fo 

ohne weiteres zu töten wollte fagen: 

zu erfchießen . . . 

GRAF 

Ja, das i(t dann eben ein Mangel in der 
Gefe^gebung! Dafür kann man mich doch 
nicht verantwortlich machen . . . 

JUSTIZRAT 
Worauf es je^t ankommt ift, daß (ich im 
Momente der Tat alles in Ihnen empörte, was 
die fpezißfchen Vorzüge des Edelmannes aus= 
macht: Tradition, Autoritätsbe wußtfein, Standes« 
gefuhl — kurzum die ganze Ahnenreihe Ihres 
erhabenen Gefchlechtes. 

GRAF 

(der lebhaft nickend zugehört hat) 
Ausgezeichnet! . . . daran hab* ich noch 
gar nicht gedacht. 

JUSTIZRAT 
Na fehen Sie . . . Darum dürfen Sie (ich 
auch nicht wundern, wenn ich gleich zu Be= 

S*midt-Ilg »oflti n, Piat iuttitia! 6 
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ginn der Verhandlung den Antrag fleüen werde, 
Sie auf Ihren Geifleszujland unterfuchen zu 
laffen . . . 

GRAF 
(in aller Seelenruhe) 
Na ja . . . fdiön . . . Wir erklären uns 
einfach für unzurechnungsfähig . . . Aber a 
propos . . . Könnte mir das am Ende gar in 
meiner diplomatifchen Karriere fchaden? 

JUSTIZRAT 
Wie fo? . . . Was hat das mit der diplo= 
matifchen Karriere zu tun? Es handelt (ich 
nur um Ihre Unzurechnungsfähigkeit im Augen= 
bück der Tat. 

GRAF 

(zufUmmend) 

Aha, vorübergehende Entgeifligung ... ich 
verflehe . . . 

JUSTIZRAT 
Ganz recht, ohne jede praktifche Funktions= 
flörung. Wir haben ja fo viel Präzedenzfalle. 

GRAF 

(die Uhr ziehend) 

Und dennoch finde ich, man läßt mich reich= 
lieh lange warten, Herr JujHzrat . . . Mein 
Termin war um zehn Uhr angefe^t und jetjt 
ift es fchon . . . 
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JUSTIZRAT 

(zu einem Geriditsdiener, der eben oben auf der Galerie 

erfdiienen iß) 

Wie weit ift denn die Sache da drin? 
DER GERICHTSDIENER 

(nachdem er die Tür zum Smwurgerimtsfaal geöffnet 
und gleich darauf gefdiloffen hat) 

Er muß gleich verurteilt werden, Herr Ju(Hz= 
rat Der Verteidiger fpricht fchon . . . 

JUSTIZRAT 

Laßen Sie die Tür 'n bißchen auf! Wir 
wollen auch was hören (Geriditsdiener öffnet die 
Tür. Man hört die Stimme des Verteidigers, der in un« 
mittelbarer Nähe der Tür fleht) 



SECHZEHNTE SZENE. 

Unten: VORIGE. — DER VERTEIDIGER: oben. 

VERTEIDIGER 

(mit StentorfUmme) 
Nichts ifl bewiefen! . . . nicht einmal der 
Schatten eines Beweifes ifl erbracht! ... Ich 
wende midi an die Weisheit des hohen Gerichts= 
hofes, ich appelliere an den gefunden Menfchen= 
▼erfland der Herren Gefchworenen. (Während 
diefer Worte des Verteidigers ifl der JufHzrat mit langen 

6 # 
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Schritten auf den Zehenfpitjen an die Hinterwand des 
Befumsraumes getreten, hat mit beiden Händen je einen 
Stuhl ergriffen und diefe Stühle einander gegenüber 
in den Vordergrund geftellt. Er hat darauf mit ein= 
ladender Handbewegung den Grafen zum Sitzen auf= 
gefordert und felbfl dem Grafen gegenüber Platj ge= 
nommen. Der Graf hat den Stuhl umgedreht und mit 
eleganter Pofe die Arme auf die Lehne geftü^t) 

DER VERTEIDIGER 
Was ifl gefchehen, fo frage idi, um den 
Antrag der Todesfhrafe gegen den nach meiner 
heiligften Überzeugung unfchuldigen jungen 
Mann hier zu begründen? . . . 

JUSTIZRAT 

(zum Grafen) 

Mit heiligflen Überzeugungen follte ein Ad= 
vokat nie operieren . . . Dadurch verrät man 
immer, daß man eine Sache für verloren halt. 

VERTEIDIGER 

Unergründlich wie die tiefen Felfenfchluchten 
am Kogelgletfcher erfcheint mir die Tat, er= 
fcheint mir der Täter. Die Leiche des Klinkfuß 
ift bis zum heutigen Tage nicht gefunden 
worden, und fie wird auch nicht gefunden 
werden bis zum jüngflen Tage. Liegt über* 
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haupt ein Verbrechen vor? Kann man nidit 
auch auf natürliche Weife ums Leben kommen? 
Angenommen, Klinkfuß habe aus freien Stücken 
Rodt und Wefle abgelegt, trotj der niederen 
Temperatur, die zu jener Zeit in diefen hohen 
Regionen geherrfcht hat . . . Welches find nun 
die Umftände, unter denen ein Menfch an fol= 
chem Orte folches zu tun fich veranlaßt fleht? . . . 
Meine Herren Gefchworenen — an Ihren Mie= 
nen, die fim aufhellen, fehe im, daß Sie bereits 
erraten haben, was im meine . . . Um mim 
noch deutlicher auszudrücken und doch zart 
dabei zu bleiben, fage ich bloß das eine: Na= 
turalia non sunt turpia . . . (kleine Paufe) Und 
fo kam es. Der Unglückliche verlor bei diefer 
Gelegenheit das Gleichgewicht und ftürzte in 
die Tiefe hinab ... Im Fallen fchlug er auf 
einen Felsgrat auf. Daher die Blutfpuren auf 
den Kleidern. Daher die leere Geldtafche, 
deren Inhalt der Hülle entrann. (Langanhaltendes 
fdiallendes Gelächter im Auditorium) 

Der unfichtbare VORSITZENDE 

(mit StentorfHmme) 

Die Öffentlichkeit hat fich ftets ruhig zu 
verhalten . . . Sonfl wird fie ausgefchloffen! . . . 
Tür zu! (die Tür des Sdiwurgerlmtsfaals wird von 
innen gefdüoflen) 
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SIEBZEHNTE SZENE. 

GRAF. — JUSTIZRAT. — WÄRTER. 
WÄRTER 

(kommt durch die kleine Tür des Schwurgerichtsfaales 
über die Galerie die Wendeltreppe herab und füllt unten 
im Sprechzimmer aus dem Steinkrug ein Glas mit 

Waffer) 

Der Vorfitjende hat erlaubt, daß ich dem 
Kleinholz ein Glas Waffer bringe . . . die Sache 
fcheint alfo doch nicht fo fchlecht zu flehen. 

JUSTIZRAT 
(kau|Hfcfa) 

Für den Vorfitjenden nicht; das glaub' ich 
gern. 

WÄRTER 

(lächelnd) 

Jetjt will mir der Herr Juftizrat auf den Zahn 
fühlen . . . Nee, nee, Herr JujHzrat, ich verflehe 
auch was: Es ifl ein Unterfchied zwifchen In= 
dizium und Judizium! . . . Ein Mörder ifl er 
ja, aber fie können es ihm nicht beweifen . . .; 
moralifch dürfen fie ihn verurteilen, aber pyfi= 
kalifch nicht (ab mit dem Wafler, über die Wendel» 
treppe in den Saal zurück) 



- 
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ACHTZEHNTE SZENE. 

VORIGE ohne den WÄRTER. 
GRAF 

(aufflehend, nach kleiner Paufe) 
Ich finde es doch einigermaßen exzeptionell, 
einen Mann von meinem Stande drei volle 
Wochen wie einen gewöhnlichen Menfchen in 
Unterfuchungshaft zu halten. 

JUSTIZRAT 
Auch in Serbien, Herr Graf, find die Richter 
an gewifle Formalitäten gebunden. 

GRAF 

Sagen Sie, Herr JufUzrat, nun muß ich 
mich womöglich fo einfach per Sie und An= 
geklagter anreden laflen? 

JUSTIZRAT 

Zu Leuten Ihres Standes fagt ein Richter 
immer „Herr Angeklagter", wenigflens in 
Serbien. 

GRAF 

Ich finde es einfach unausfprechlich, daß man 
(ich nicht gefcheut hat, überhaupt eine Anklage 
zu erheben . . . Jetjt {teilen Sie (ich mal vor, 
was ein Mann von meiner Diftinktion fiir 
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Empfindungen haben muß, wenn er fim nun 
zum Gaudium der gefamten Sozialdemokratie 
auf der von einem gemeinen Verbrecher nodi 
warmen Anklagebank niederlaffen muß . . . 
Und das nennt man dann Gerechtigkeit! 

JUSTIZRAT 

Im glaube, es wird dem Herrn Grafen ein 
Klubfeffel konzediert werden, ich habe bereits das 
Nötige veranlaßt, (die Tür des Schwurgerichtsfaals 
wird weit geöffnet, eine Anzahl Menfdien drängen hinaus 
and gehen über die Galerie nach rechts und links ab) 



NEUNZEHNTE SZENE. 

VORIGE. - KLEINHOLZ. - WARTER. 
KLEINHOLZ 

(von neugierigen Blicken gefolgt, vom Wärter gefKitjt, 
wankt kreidebleich über die Galerie zur Wendeltreppe. 
Auf der Treppe bricht er zufammen). 

WÄRTER 
Nehmen Sie (ich zufammen, Mann ! 

VERTEIDIGER 

(hinter den beiden die Treppe hinabfleigend) 
Wir legen felb(tver|tändlich gegen das Todes= 
urteil fofort Revision ein. 
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KLEINHOLZ 

(indem er vom Warter die Treppe vollends hinab and 
dorm den unteren Raum nach remts abgeführt wird) 

Ich bin unfchuldig! Mir kann niemand nichts 
beweifen. 



ZWANZIGSTE SZENE. 

GRAF. — JUSTIZRAT. — VERTEIDIGER. 

VERTEIDIGER 
(dem JufUxrat die Hand gebend) 

Servus, Kollege . . .! Kommen Sie heute 
Abend auf den Juriflenball ? . . . 

JUSTIZRAT 

Wenn man Frau und Töchter hat, muß man 
wohl . . . Herr Graf, darf ich Ihnen meinen 
Kollegen Sprechmann vorteilen? 

VERTEIDIGER 

(mit tiefer Verbeugung) 

Ifl mir ein hoher Vorzug, Exzellenz. 
GERICHTSDIENER 

(auf der Galerie rufend und (im nach unten neigend) 
Totfchlagsprozeß gegen Seine Exzellenz den 
Kammerherrn Grafen Meflerhazi-Klabufi. 
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GRAF 

Sagen Sie, Herr Doktor ... der Vorfreude 
— was ifl das eigentlich für ein Menfdi ? . . . 

VERTEIDIGER 

Na, meinen Klienten hat er nicht gerade 
mit Glacehandfchuhen angefaßt . . . 

GRAF 

Aber er beherrfcht doch hoffentlich die ge= 
fellfchafüichen Formen? 



VERTEIDIGER 
Unbedingt, Exzellenz. 

GRAF 

Das freut mich. Ich lege großen Wert auf 
gefellfdiafUiche Formen (leimtes Kopfnicken zum 
Verteidiger, Graf begibt flm mit demJufHzrat zur Wendel- 
treppe, und während (ich dort beide um den Vortritt 
bekomplimentieren, fällt langfom der Vorhang) 



m. 

Verhandlungsfaal des oberflen Geriditshofes. Im 
Hintergrunde der lange Richtertifch mit fünf Stuhlen 
dahinter. An den Schmalfeiten des Richtertifches je ein 
Stuhl für den Generalprokurator rechts, für Schreiber 
links. Hinter den Stühlen eine breite Tür, durch die 
der Gerichtshof kommt und geht. Rechte Seitenwand 
Mitte wird eingenommen von zwei Reihen Stühlen. 
Rechte Seitenwand ganz vorn in der Nähe der Rampe 
eine Tür, linke Seitenwand Mitte die durch ein Geländer 
abgefchloffene Anklagebank, in deren Hintergründe eine 
Tür. Vor der Anklagebank Tifch und Stuhl des Ver= 
teidigers. Linke Seitenwand vorn, wieder in unmitteU 
barer Nähe der Rampe, eine zweite Tür. Uber der Tür 
im Hintergrunde eine faft lebensgroße Statue der Themis 
(Gottin der Gerechtigkeit). 

Die Tür rechts tut (ich auf und etwas zaghaft treten 
ein erfl die dicke Pauline und gleich dahinter Nelly. Sie 
find flark aufgeputzt, mit großen Glockenhüten und 
riefigen Federn darauf, fo daß fie beim Eintreten den 
Kopf feitwärts halten müffen. 

ERSTE SZENE. 

NELLY. - PAULINE. 
PAULINE 

Je!! is' ja alles nodi leer . . . kein MenfA . . . 
(fie fe$t fim) 
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NELLY 

Hui, is' das noblich hier . . . (fetjt fich) . . . 
Is' dodi gut, daß ich mir meine feidene Kluft 
angezogen habe. 

PAULINE 

(aus einem feidenen Pompadour einen Krimflecher 
herausziehend) 

Nu, was ift denn das fur'n Weibsbild? . . . 
Die hat ja 'n Schnupftuch vor den Augen. 

NELLY 

(ihr den Krimftecher wegnehmend, ebenfalls hinfehend) 
Das ift die Liebe . . . Liebe ift blind. 



PÄULINE 

(ihr wieder das Glas wegnehmend und auf die Figur 

richtend) 

Und was fie bloß in der Lameng hält . . . 
eine Wage. 

NELLY 

(das Glas an (im nehmend, es ebenfalls auf die Figur 

richtend) 

Wahrhaftig, eine Wage . . . ah, ich weiß 

fchon, daß ift 'ne Goldwage . . . von wegen 
(Bewegung mit Daumen und Zeigefinger) 
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ZWEITE SZENE. 

VORIGE. - GERICHTSDIENER. 

GERICHTSDIENER 
(beide Arme voll Aktenftöße, die er zu dem Richtertifche 
trägt and dort keuchend niederlegt Er will den Saal 
wieder verlaffen und bemerkt in diefem Augenblick die 
beiden. Er muflert fie erfl eine Weile und macht dann 
eine ehrerbietige Verbeugung) 

Richtersgattinnen, wenn ich fragen darf? 

NELLY 
Das gerade nicht. 

PAULINE 

Aber was nidit ifl, kann ja nodi werden . . ■ 
vorläufig find wir die Öffentlichkeit . . . 

GERICHTSDIENER 
Ich frage man nur, weil bei den Revifionen 
fonft niemals die Öffentlichkeit da ifl . . . Was 
nämlich unfer oberfter Gerichtshof hier ift, da 
gibt es keine Spannungsverhältniffe , keine 
pfychologifchen Wendepunkte und folche Sachen . . 
da wird bloß egal wegrevidiert . . . (während 
Pauline und Neliy miteinander tufcheln, befchüfUgt (ich 
der Gerichtsdiener frumm mit der Infpektion der Tinten* 
fäffer. Die kleine Tür zur Anklagebank öffnet (ich und 
der Mörder — mit Handfchellen verfehen — wird ein= 
geführt. Sobald Kleinholz die fehr interefllert drein« 
fchauenden Mädchen Nelly und Pauline erblickt, dreht 
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er ihnen oflentativ den Rüdien. Zwei Chinefen in National- 
tradit, gefuhrt von dem Grafen Mefterhazy-Klabufi, er» 
fmeinen durdi die Tür links) 

DRITTE SZENE. 

VORIGE. -KLEINHOLZ. - GRAF. — CHINESEN. 

GRAF 

Geriditsdiener ! 

GERICHTSDIENER 

(eiligfl herbeikommend) 
Herr Graf! 

GRAF 

Diefe Kommiffion bereift Mitteleuropa . . . 
Zweck: Studium der Kultur ... Da Serbien 
diesbezüglich in erfter Reihe in Betracht kommt, 
fo möchten die Herren hier einer Verhandlung 
des oberflen Gerichtshofes beiwohnen ... Es 
foll daher ihren Wünfchen tunlichfl Rechnung 
getragen und auf etwaige Fragen ihnen gege= 
benen Falles diesfeits gewünfchte Belehrung 
nicht vorenthalten werden ... (zu den Chinefen, 
die fidi inzwifmen neugierig im Saale umgefdiaut haben) 
Alfo, meine Herren . . . das hier ifl der Richter= 
tifch ... an dem Richtertifch filjen die Richter. 
Das hier ifl die Anklagebank . . . mit dem 
zum Tode verurteilten Mörder. 



Digitized by Google 



- 95 - 



DIE CHINESEN 

(verbeugen fidi tief vor Kleinholz und fpremen, wie auch 
in folgendem, immer in heiferen Guteraltönen) 

Dank fcheen . . . Dank fcfaeen! 

GRAF 

(auf Nelly und Pauline zeigend) 
Das ifl die Öffentlichkeit . . . Selbe wird 
bei uns in Serbien frreng gewahrt und nur 
dann ausgefchloffen, wenn das Staatsintereffe 
beziehungsweife die Unfittlichkeit gefährdet 
ift . . . Von der Art unferer Juftiz werden Sie 
ficher aus diefer Verhandlung fehr . . . äh . . . 
fehr günftige, fehr bedeutende Eindrücke nach 
China mitnehmen . . . Wie ich in Peking — 
ich war dort unferer Gefandtfchaft als Amateur= 
Diplomat zugeteilt — in Peking zu beobachten 
Gelegenheit hatte, kennt man vor den <hine= 
fifchen Gerichten doch noch immer fo . . . fo 
etwas wie Standesunterfchiede . . . ja . . . Bei 
uns in Serbien gibt es das nicht . . . hat es 
das nie gegeben . . . vor dem ferbifchen Gefetj 
find alle Untertanen gleich . . . hab' das am 
eigenen Leibe erfahren muffen . . . Wie Sie 
mich hier fehen, hab ich es erfl vor kurzem 
für meine patriotifche Pflicht gehalten, mich, 
unbefchadet meiner hohen Stellung, vor die 
Anklagebank hin zu fetjen und mich nicht eher 
freifprechen zu laffen, bis meine Unfchuld zur 
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Evidenz erwiefen war . . . (fleht einen Augenblick 
(lolz erhobenen Hauptes wie nach Vollbringung einer 
heroifchen Tat) 

CHINESEN 

(nickend) 

Donk fdieen . . . dank fcheen! . . . 

VIERTE SZENE. 

VORIGE. - DER GERICHTSHOF. - DER 
VERTEIDIGER. 

DER GERICHTSHOF 

(erfcheint im Gänfemarfch feierlich in grünen Kappen 
und Baretts. Gleichzeitig der Verteidiger von links im 
fchwarzen Talar. Begrüßung zwifchen Gerichtshof und 
Verteidiger einerseits und zwifchen dem Grafen und dem 
Gerichtshof andererfeits. Richter, Generalprokurator 
und Schreiber nehmen Platj. Während der Verteidiger 
dem Angeklagten die Hand drückt, flellt der Graf den 
Richtern die beiden Chinefen in (rummer Pantomime 
vor, die darauf vor Nelly und Pauline Platj nehmen. Vor 
ihnen fe^t (ich der Graf hin). 

Der RICHTER links vom Vorfoenden 

(ganz monoton und uninterefliert referierend) 

Laut Urteil des Schwurgerichts vom 27. Feb= 
mar des Jahres 1909 ift der Schloffer Stephan 
Bogumil Kleinholz wegen vor faßlichen Mordes, 
begangen an dem Oberkellner Klinkfuß zum 
Tode verurteilt worden. Gegen diefes Urteil 
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wurde vom Angeklagten Revifion eingelegt und 
von dem Verteidiger eine umfangreiche Be= 
gründung eingereicht. 

VORSITZENDER 

(in demfelben gleichgültigen Tone, während rechts und 
links je ein Richter in Schlummer verfinkt Undeutlich 

murmelnd) 

Zur Verhandlung vor dem oberften Gerichts= 
hof find perfonlich erfchienen der Angeklagte 
Stephan Bogumil Kleinholz und der Herr Ver= 
teidiger, welch letjlerem ich hiermit das Wort 
erteile. 

VERTEIDIGER 

(wie eine Feder von feinem Sitj emporfchnellend, drama- 
tifch feine Toga in Falten werfend) 

Meine Herren Richter! Das Schwurgerichts= 
urteil vom 27. Februar, deffen Opfer in Geftalt 
diefes fympathifchen jungen Mannes hier vor 
Ihnen fleht, hat nicht verfehlt, bei Fachleuten 
fowohl wie bei Laien weit über die Grenzen 
des ferbifchen Vaterlandes hinaus berechtigtes 
Auffehen zu erregen. (Bewegung des Unwillens bei 
dem Vorfaenden) Fürwahr, meine Herren Richter, 
es müßte fchlecht beflellt fein um das Anfehen 
der ferbifchen Jufliz, wenn der oberfle Gerichts= 
hof hier nach Prüfung des Urteils erfler In= 
flanz . . . 

SAmidt-Ilgenftein. Fiat iustitic ! 7 
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(unterbrechend, mit Nachdruck) 
Herr Verteidiger, ich erfudie Sie, der Ent= 
fdieidung des oberflen Geriditshofes in keiner 
Weife vorzugreifen . . . 

VERTEIDIGER 

Meine Herren Richter! Daß mein Klient 
zu Unrecht verurteilt ift, darüber kann für 
mich und ich hoffe auch für Sie . . . 

VORSITZENDER 

(unterbrechend) 

Es ift das Wefen des oberflen Geridits= 
hofes, fleh um Schuld oder Unfchuld nicht zu 
kümmern. Wir fitjen hier zu Gericht nicht über 
Tatfachen fondern über Paragraphen. Der 
oberfle Gerichtshof hat lediglich darüber zu 
befinden, ob das Urteil erfler Inftanz zu for= 
malen Bedenken Anlaß gibt. Solche Bedenken 
tragen Sie vor . . . Herr Verteidiger . . . 

VERTEIDIGER 

Meine Herren Richter! Wenn jemand einen 
Hofenknopf ftiehlt und deshalb verurteilt wird, 
fo fleht ihm nach ferbifchem Recht die Mög= 
lichkeit einer ganzen Skala von Berufungen 
zu. Wenn aber ein armer Teufel zum Tode 
verurteilt ift, fo gibt es keine Berufung, keine 
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Inftanz, keine Möglidikeit, den Reditsirrtum 
wieder gut zu machen . . . 

VORSITZENDER 

(unterbrechend) 

... Es fei denn, daß ein Formfehler be= 
gangen wurde. (Es entfleht einige Unruhe an der 
Tür rechts, die Tür hat (ich ein wenig geöffnet. Jemand 
will herein. Der Gerichtsdiener unterfagt ihm den Ein- 
tritt und fchiebt den Mann zurück. Strenge Blicke des 
Vorfanden) 

! VERTEIDIGER 

Ich muß hier einen empfindlichen Mangel 
in unferer Gefetjgebung berühren. Es fpricht 
dem gefunden Menfchenverflande geradezu 
Hohn, daß . . . 

! GENERAL-PROKURATOR 

(emporfchnellend) 
Herr Verteidiger! In Serbien gibt es weder 
eine mangelhafte Gefet;gebung noch einen ge= 
junden Menfchenverfland! Wenn Ihnen die 
Normen, nach denen der oberfle Gerichtshof 
zu urteilen hat, nicht paffen . . . fo (man will 
wieder herein; der Gerichtsdiener wehrt abermals ab) 

VORSITZENDER 
Ich erfuche um Ruhe da vorne! 




(rar« 

"••"cw 
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GENERAL-PROKURATOR 

(fortfahrend) 

. . . wenn dem Herren Verteidiger die Normen 
nidit paffen, fo mag er feine Befchwerden an» 
dernorts vorbringen. Er kann (im ja in die 
Skuptfdiina wählen laffen und dort neue Gefetj= 
entwürfe promulgieren helfen . . . 

VERTEIDIGER 

(ironifdi) 

Im danke dem Herrn General-Prokurator 
für feinen lehrreichen Rat Nur furchte ich, 
daß, wenn das alte Gefetj zu Grabe getragen 
wird, mein armer Klient vom Tode bereits 
wieder auferflanden fein dürfte. 

VORSITZENDER 

(da man wieder gegen den Willen des Gerichtsdieners 

eindringen will) 

Das ifl ja unerhört! . . . Eine folche Stö= 

rung! . . . Was gibt's denn da, Gerichtsdiener? 

GERICHTSDIENER 
Es will durchaus einer rem . . . 

VORSITZENDER 
Wer denn . . . wer will rein? . . . 

GERICHTSDIENER 

(adafelzuckend) 
Der Ermordete. 
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VORSITZENDER 

Wer? . . . 

GERICHTSDIENER 
Er fagt, er war' der Ermordete . . . 

VERTEIDIGER 
Ein Geifteskranker vermutlich . ■ . 



FÜNFTE SZENE. 

VORIGE. - DER EINDRINGLING. 
DER EINDRINGLING 

(tritt in den Saal). 

VORSITZENDER 
Wer fmd Sie? 

EINDRINGLING 

(lächelnd) 

Im bin der ermordete Oberkellner Emil 
Klinkfuß. 

VORSITZENDER 
Gerimtsdiener, holen Sie einen Hüter der 
öffentlimen Ordnung und laflen Sie den Kran* 
ken in ein Spital bringen. (Geriditsdiener ab) 
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SECHSTE SZENE. 

VORIGE. — OHNE GERICHTSDIENER. 
NELLY 

(die ihren Augen und Ohren kaum zu trauen glaubt, 
hat endlich die Gewißheit erlangt, wer der Eindringling 
i(L Sie fpringt auf, eilt auf ihn mit ausgebreiteten 

Armen zu) 

Emil! Bifl du's wirklich? . . . Bi|t du's 
wirklich und wahrhaftig? . . . 

KLEINHOLZ 
(hat ebenfalls die Gewißheit erlangt, daß es Klinkfuß 
ift. Seine freudige Überrafdiung kennt keine Grenzen. 
Wie ein Befeffener hopfl und fpringt er innerhalb der 
Schranken auf und nieder) 

Hurra! Hurra! Hurra! Der Emil! Der 
KlinkfujS lebt ! Werd't Ihr's je^t endlich glauben, 
daß ich unfchuldig bin? Hurra! Hurra! Hurra! 

EINDRINGLING 

(zu Nelly, perfonlich) 

Mein Fräulein, rühren Sie mich bitte nicht 
an. Ich bin ein anftändiger Menfch geworden. 
Ich bin verheiratet. 

NELLY 

(entrüflet) 

Pfui Deibel ! (kehrt mit flatiöfen Schritten kochend 
vor Wut auf ihren Platj zurück, wo fie erregt auf Pauline 

cinfpridit) 
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KLEINHOLZ 

(will über die Schranken hinweg zu Klinkfaf* und hat 
bereits ein Bein über die Brüßung gefegt). 

WÄRTER 

(ihn von hinten am Kragen packend) 

Zurück! . . . 

VORSITZENDER 
Ja, hat fi(h der Si^ungsfaal des oberflen 
Gerichtshofes plötjlich in ein Tollhaus ver= 
wandelt ? 

GENERAL-PROKURATOR 
Es fcheint fo . . . 

VERTEIDIGER 

(hat die Situation erkannt, fleht mit verfchränkten Armen, 
lächelt ironifch und nickt bedeutfam mit dem Kopfe). 

VORSITZENDER 

(drohend) 

Mann, ich frage noch einmal: Was veran= 
laßt Sie, hier einzudringen ? (Die Ghinefen fitjen 
während diefer Zeit fhimm, fleif, unbeweglich wie Pagoden. 
Sie halten nur die bezopften Köpfe (launend nach vorn, 
während der Graf ihnen pantomimifdie Erklärungen gibt) 

EINDRINGLING 

Ich will hier zeugen. (Der Vorfitjende fieht den 
Generalprokurator groß an, der bedeutfam mit dem 
Kopfe nickt Gerichtsdiener erfcheint mit einem Hüter) 
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SIEBENTE SZENE. 

VORIGE. — GERICHTSDIENER. — EIN HÜTER 
DER ORDNUNG. 

VORSITZENDER 

(zu dem Hüter) 
Bringen Sie den Mann fo fchonend als 
möglich nach der Provinziallandesirrenanftalt ! 
Oder — falls es feine Mittel gegarten — in 
ein Sanatorium. 

EINDRINGLING 

(lächelnd) 

Sehr gütig, Herr Gerichtshof, aber ... ich 
kann von dem freundlichen Anerbieten leider 
keinen Gebrauch machen ! (zu dem Hüter, der ihn 
padten will) Ich fag es Ihnen im Guten . . . faffen 
Sie mich nicht an ... ich bin nicht irrfinnig ! 
(da der Hüter Hand an ihn legen will, fdireiend) Faffen 
Sie mich nicht an! . . . Mir fcheint, Sie find 
verrückt . . . 

GENERAL-PROKURATOR 

((ich erhebend, verftändnisinnig zum Vorfindenden) 
Typifch, Herr Vorfi^ender, ganz typifch . . . 
Der typifche Gefundheitswahn der Geifteskran= 
ken, verbunden mit der pathologifchen Tendenz, 
alle Normalmenfchen für verrückt zu halten. 
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HÜTER 

(zu Klink fu ß wie zu einem Kinde fpremend) 
Aber, lieber Freund, feien Sie doch fried= 
lieh . . . Wiffen Sie was . . . wir gehen jetjt 
gemütlich in den blauen Ochfen, trinken in 
aller Seelenruhe einen Schoppen, fpielen eine 
Partie Sechsundfechzig oder Schafskopp ■ . . 

EINDRINGLING 

(ironifch) 

Der blaue Ochfe und der Schafskopf find 
zwar fehr verlockend, aber ich ziehe die Ge= 
fellfchaft diefer Herren hier vor. 

VERTEIDIGER 

Der Mann fcheint mir gar nicht fo verrückt 
zu fein! Ich (teile den Antrag, ihn im Saal 
zu belaffen und fofort zu vernehmen. 

VORSITZENDER 

Hat der Mann eine Vorladung, Herr Ver= 
teidiger? 

VERTEIDIGER 

Nein . . . Aber vielleicht ifl er wirklich mit 
dem Ermordeten identifch. Sie haben ja felbft 
die Begrüßungsfzene angefehen, Herr Vor= 
fixender. 



GENERAL-PROKURATOR 
EineBegrüßungsfzene ift doch kein juriflifcher 
Beweis, Herr Verteidiger! 

VERTEIDIGER 
Kleinholz, Sie haben diefen Herrn hier foeben 
aufs Herzlichjle bewillkommnet. Sagen Sie 
mir, wer ift der Herr? 

GENERAL-PROKURATOR 
Diefe Frage ift ganz irrelevant, Herr Ver= 
teidiger, denn erflens darf ja der Angeklagte 
nichts unter Eid ausfagen, und fodann hat er 
naturgemäß das größte Intereffe daran, zu 
feiner eigenen Entlaflung den Ermordeten als 
lebendig hinzuflellen. 

VORSITZENDER 
Dennoch, Herr General-Prokurator, möchte 
ich die Frage zulaffen, damit es ja nicht den 
Anfchein hat, als ob die Freiheit der Verteil 
digung auch nur im Geringflen befchränkt 
werden folL 

VERTEIDIGER 

(mit einladender Handbewegung) 
Alfo Kleinholz . . . 

KLEINHOLZ 
Das ift der Oberkellner Emil Klinkfuß vom 
Logierhaus am Kogelgletfcher. 



VERTEIDIGER 

(su Nelly, die (im erhoben hat and mit hochgehobener 
Hand andeutet, daß fie reden will) 

Ich richte an jene mir aus der Schwurgerichts= 

Verhandlung bereits bekannte Dame dort die 

nämliche Frage. 

VORSITZENDER 
Ich bitte, wer ijt die Dame ? 

NELLY 
Ich heiße Nelly Fiebelkorn. 

VORSITZENDER 
Was find Sie? 

NELLY 
(auf Klinkfuß zeigend) 
Ich war die Braut von dem da. 

GENERAL-PROKURATOR 
Das ift doch kein Beruf. 

NELLY 

Nebenbei bin ich auch ModifHn. 
VERTEIDIGER 

(auf Klinkfup) 
Kennen Sie diefen Herrn hier? 



NELLY 

Ja! Das ift der Oberkellner Emil Klinkfuß 
aus dem Logierhaus am Kogelgletfcher. 
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VERTEIDIGER 

(ironifdi) 

Nun, Herr General-Prokurator? 

GENERAL-PROKURATOR 
Das ifl alles keine Identifikation! Für midi 
wäre die Identität nur dann bewiefen, wenn 
der Mann durch eine Perfon rekognofziert 
wird, die ein Amtsfiegel fuhrt . . . 

EINDRINGLING 
Perfon mit Ämtsfiegel? Damit kann im 
dienen . . . auf dem Korridor fleht fo ein Kerl . . . 
er ifl mir bis hierher gefolgt. 

VORSITZENDER 
Der Ausdruck „Kerl" ifl unflatthaft, auch 
auf dem Korridor flehende Perfonen dürfen 
nicht beleidigt werden, (zum Gerimtsdiener) Führen 
Sie den Betreffenden herein! (der Gerimtsdiener 
geht und kommt fogleim mit dem Zeugen zurück) 

ACHTE SZENE. 

VORIGE. - Der ZEUGE. 

VORSITZENDER. 
Wie heißen Sie? 

ZEUGE 

Müller. 



A 
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VORSITZENDER 
Was find Sie? 



ZEUGE 
Gerimtsvollzieher. 

GENERAL-PROKURATOR 
Ihre Beglaubigung? 

ZEUGE 

Hier! (überreimt eine Urkunde) 

VERTEIDIGER 
Sie follen Auskunft darüber geben können, 
Herr Zeuge, wer der Mann hier ifl? 

ZEUGE 
(befUmmt) 

Das ifl der Oberkellner Emil Klinkfuß vom 
Logierhaus am Kogelgletfcher. (er nimmt dem 
Eindringling die Uhr weg) Das für die le^te Fra<k= 
rate von Meyer & Co., feine Herrengarderobe. 

EINDRINGLING 
Gemeinheit . . . Das hat man von der 
Identität 

VORSITZENDER 
Haben Sie an den Zeugen noch Fragen zu 
rimten, Herr General-Prokurator ? 
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GENERAL-PROKURATOR 

Nein. 

VORSITZENDER 

(dem Zeugen feine Beglaubigung zurückgebend) 
Der Zeuge ift entlaffen. (Zeuge ab) 

KLINKFUSS 
Da geht er hin mit meiner goldenen Remon= 
toiruhr! 

VERTEIDIGER 

(lddielnd) 

Nachdem nunmehr die Identität durch eine 
Perfon mit Amtsflegel feflgeftellt ift, wiederhole 
ich meinen Antrag, den Eindringling zu ver= 
nehmen. 

VORSITZENDER 
Ich fehe zwar nicht ein, wiefo das von 
Wichtigkeit fein könnte (mit einer Handbewegung 
zum Sdareiber) aber meinetwegen . . . (zu dem Ein= 
dringling) . . . So fagen Sie uns alfo endlich, 
was Sie eigentlich hier wollen. 

EINDRINGLING 
Ich will meinen Freund Kleinholz aus dem 
Gefängnis befreien. 

GENERAL-PROKURATOR 
So fo . . . wiffenSie, daß darauf eine fchwere 
Strafe fleht? . . . 
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VERTEIDIGER 

(lächelnd) 

Der Herr Zeuge meint natürlich keine ge= 
woltfame Befreiung. 

VORSITZENDER 

Laßen Sie den Zeugen felbft reden, Herr 
Verteidiger. v 

EINDRINGLING 

Ich habe in Amerika zu meiner größten 
Verwunderung gelefen, daß ich ermordet wor» 
den bin. Anfangs hab' im furchtbar gelacht. 
Als ich aber fpäter in der Zeitung las, daß 
mein lieber alter Freund Kleinholz für diefen 
Spaß vom Schwurgericht zum Tode verurteilt 
worden ifl, da hab' ich mir gefagt, nee, das 
geht doch nicht. Klinkfuß, hab' ich mir gefagt : 
Die in Serbien bringen es weiß Gott fertig, 
daß fie den Kleinholz hinrichten. Und da hab' 
ich auf dem nächften be|ten Steamer der nach 
Europa ging, mich als Stevard verdingt und 
bin hierhergekommen . . . 

GENERAL-PROKURATOR 

In der Abßcht, den Angeklagten zu be= 
freien? . . . 

EINDRINGLING 

Jawohl . . . 
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GENERAL-PROKURATOR 
Ich bitte diefe gravierende Äußerung zu 
Protokoll zu nehmen . . . 

VERTEIDIGER 

Herr Klinkfuß . . . nun erzählen Sie uns . . . 
weshalb gingen Sie nach Amerika? . . . wes= 
halb find Sie fo plö^lich verfchwunden ? . . . 

EINDRINGLING 

(deutet mit dem Daumen nam Nelly, der Gerimtshof 
und der Verteidiger fehen ihn an, ohne zu begreifen) 

Da ... da fi^t der Grund . . . 

VERTEIDIGER 
Verjleh' ich nicht ... 

EINDRINGLING 
Sie wollte mich heiraten ... ja ... ich 
wußte mir keinen Rat mehr, fie ließ mich nicht 
los . . . und wenn noch fo viel Gäfle da waren, 
früh, mittags und abends, immer faß fie im 
Logierhaus und wollte mich heiraten. 

NELLY 

(aufbringend) 

Mir gar nicht eingefallen • • . pöh ... ich 
fleh mir fo viel beffer . . . 
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EINDRINGLING 

(auf einen Wink des Verteidigers) 
Idi konnte mir nicht anders helfen ... ich 
mußte über die Grenze. Da ich aber Angft 
hatte, daß fie mir nachkommen könnte und 
mich doch heiraten, wollte ich fo tun, als ob 
ich tot wäre . . . 

VERTEIDIGER 
Mit andern Worten, Sie fingierten den Mord 
am Kogelgletfcher . . . 

EINDRINGLING 

(lächelnd) 

Jawohl, Herr Verteidiger ... Ich legte meine 
Sachen auf den Felfen und nahm dann Reiß» 
aus über die Grenze, die dicht am Gebirge 
vorbeifuhrt. 

GENERAL-PROKURATOR 
Waren Sie im Befi^e eines Auslandspaffes? 

EINDRINGLING 

Nein. 

GENERAL-PROKURATOR 
Ich bitte, das zu Protokoll zu nehmen . . . 

VERTEIDIGER 
Die Sachen waren über und über mit Blut 
befpritjt . . . Woher kam das Blut? 

Sdimidt-Ilgcuftein, Fiat iustitia ! 8 
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EINDRINGLING 
Aus meiner Nafe. 

GENERÄL-PROKURATOR 
Sie wollen zufallig Nafenbluten gehabt 
haben ? 

EINDRINGLING 
Zu dienen, Herr General-Prokurator. 

GENERAL-PROKURATOR 
Hoch jl feltfam ! Höchfl fonderbar ! 

VERTEIDIGER 
Sonderbar oder nidit — Selbft der Herr 
General -Prokurator wird nunmehr nicht langer 
an der leibhafügen Lebendigkeit des Emil 
Klinkfuß zweifeln können. — Meine Herren 
Richter . . . mein Klient ift zum Tode verurteilt. 
Hier fleht er, der Mörder. Dort fleht der Er= 
mordete. Der Ermordete erklärt, daß er nicht 
tot ift . . . nie tot gewefen ift . . . Wenn das 
kein Grund ift, das Schwurgerichtsurteil fofort 
für null und nichtig zu erklären und meinen 
Klienten unverzüglich aus der Haft zu entlaffen, 
dann . . . dann weiß ich nicht mehr, was ich 
fagen foll . . . 

GENERAL-PROKURATOR 
Ich muß dem Herrn Verteidiger eine Rechts= 
belehrung zu Teil werden laffen . . . Selb(l= 
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verfländlich . . . wir Richter und Staatsan* 
walte find auch Menfchen ... als folche freut 
es uns . . . freut es uns zwar herzlich, Herrn 
Klinkfuß unter den Lebenden begrüßen zu 
können . . . Aber nicht als Menfchen flehen 
wir hier, fondern als Juriflen . . . und in diefer 
meiner Eigenfchafit als Jurift bedauere ich 
fagen zu müffen, Herr Klinkfuß ift tot . . . 

Der Vorderrichter hat tatfachlich feftgeftellt, 
daß Herr Klinkfuß ermordet worden ift An 
diefer Feflftellung darf der oberfle Gerichtshof 
nach ferbifchem Gefetj nicht rütteln . . . Das 
Gefetj verbietet es dem oberflen Gerichtshof, 
einzutreten in die Nachprüfung der Tatfachen, 
welche die Unterlage zu dem Urteil bilden, das 
wir anerkennen oder verwerfen follen ... Ich 
protefliere alfo gegen die Erörterung der bereits 
vom Vorderrichter erledigten Tatfachenfrage, 
ob hier ein Mord vorliegt oder nicht. Ich pro= 
tefliere gegen eine Haftentlafjung des Kleinholz 
und beantrage Entfcheidung darüber, ob über= 
haupt das Erfcheinen des Ermordeten an diefer 
Stelle zuläflig war oder nicht 

VORSITZENDER 

((ich erhebend) 
Der Fall ift fehr kompliziert, fleht über= 
haupt in feiner Art einzig da. Da wir Mangels 
einer Präjudiz auf eine ältere Entfcheidung 
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bezüglidi des Wiedererfdieinens Ermordeter 
vor Geridit leider nicht zurückgreifen können, fo 
(dem fdilafenden Richter links ins Ohr fdireiend) zieht 
(ich der oberfle Gerichtshof (zum fdilafenden Riditer 
rechts) zur Beratung zurück, (die Richter umkreifen 
im Gänfemarfch unter Vorantritt des Vorfitjenden den 
Richtertifch und verlaffen durch die Tür im Hintergrunde 
den Saal) 



NEUNTE SZENE. 

VORIGE ohne den GERICHTSHOF. 

(Bewegung unter den Zurückbleibenden. Erregtes Durch= 
einander der Stimmen. Nelly und Pauline auf ihren 
Sitjen in eifrigem Gefpräch. Sowohl Angeklagter wie 
Eindringling wenden (ich mit hafUgen Fragen an den 
Verteidiger. Desgleichen die Chinefen, die (ich ihm ge= 
nähert haben. Nur der Graf bleibt würdevoll auf feinem 

Pla^e.) 

KLEINHOLZ 

(mit dem Pathos inniger Dankbarkeit) 
Klinkfuß Emil, dos werd ich dir niemals 
nich vergeffen — niemals ! Und wenn du hundert 
Jahre alt wirft! Und wenn du mir noch zehn 
Bräute wegfchnappen ruft. 

KLINKFUSS 

Wenn ich nur wüßte, ob ich lebe oder tot 
bin . . . 
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VERTEIDIGER 
Geduld . . . nur Geduld! das wird ja da 
drinnen jetjt endgültig entfchieden werden! 
(zu den Chinefen, nadidem diefe fich gleichzeitig mit 
Kleinholz und Eindringling fragend mit unartikulierten 
Lauten, worin die Sibilanten und Gutteralen vor« 
herrfmen, an den Verteidiger gewandt und ihm neu= 
gierig am Talar gezupft haben) Ja, doch . . . ja . . . 
der Gerichtshof i(t vollfländig im Recht . . . 
nach ferbifchem Recht ift das fo . . . 

DIE CHINESEN 

(fidi verneigend) 

Dank • • . dank fcheen! . ■ • 

ZEHNTE SZENE. 

VORIGE. - DER GERICHTSHOF 

(Der Gerichtshof kehrt, wie er gegangen, feierlich im 
Gänfemarfch unter Vorantritt des Vorfitjendcn zurück. 
Alle anderen begeben (ich auf ihre Plätje zurück. Feier» 
liehe Erwartung im Zufchauerraum) 

DER VORSITZENDE 
Der oberfte Gerichtshof hat befchloffen, der 
Antrag auf Haflentlaffung des Angeklagten 
wird abgelehnt. Der BefchlufS einer Haflent= 
laffung würde eine felbfldndige Handlung kon= 
[Htuieren und zu einer felbftändigen Handlung 
ift der oberfte Gerichtshof in Serbien nicht 
befugt 
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Der oberfte Gerichtshof hat ferner befchloffen ; 
Die Vernehmung des Ermordeten wird abgelehnt, 
denn diefekonfUtuiert implicite eine Nachprüfung 
der vom Vorderrichter bereits erledigten Tat= 
fachenfrage, nämlich ob der Ermordete er= 
mordet ifl oder nicht- Tatfachen nachzuprüfen 
aber ifl der oberfte Gerichtshof in Serbien nicht 
befugt . . . 

VERTEIDIGER 

Hochverehrter Herr Vorfi^ender. Hochver= 
ehrte Herren Richter. Im Namen der Huma= 
nität . . . 

GENERAL-PROKURATOR 
Ich möchte doch energifch bitten, die Huma= 
nität als nicht zur Sache gehörig endlich aus 
dem Spiele zu laffen . • . 

VORSITZENDER 

Ich meine auch . . . wohin foll es führen, 
wenn die Verteidigung immer wieder vom 
Thema abfchweift 

VERTEIDIGER 

(erregt) 

Ich frage Sie: kann der Angeklagte der 
Mörder fein, wenn das Opfer der Tat bei befler 
Gefundheit vor Ihnen fleht? . . . 



< 
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EINDRINGLING 

(laut lachend) 

Ich lache mich tot . . hahaha ... ich lache 
mich to . . . ot ... 

GENERAL-PROKURATOR 
Ich beantrage, über den Ermordeten eine 
Strafe von drei Tagen Haft zu verhängen 
wegen Störung vor Gericht . . . 

VORSITZENDER 
Ich verhänge über den Ermordeten eine 
Ordnungsfrrafe von drei Tagen wegen Unge= 
bühr vor Gericht. 

EINDRINGLING 
Warum nicht gar fechs Tage ? . . . 

VORSITZENDER 

(erregt) 

Ich verhänge über Sie eine weitere Ordnungs- 
ftrafe von drei Tagen wegen wiederholter 
Ungebühr vor Gericht . . . 

EINDRINGLING 

Ich denke ich bin tot . . . Herr Verteidiger, 
ift es wirklich ftatthaft in Serbien, einen Toten 
zu verhaften? . . . 
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VERTEIDIGER 

(flüfternd) 

Um Gottes willen, Menfch . . . wenn Sie 
ins Land der Freiheit zurückkehren wollen, 
feien Sie ruhig . . . 

VORSITZENDER 
Die Ordnungsftrafe ift fofort zu vollftrecken 
wegen Fluchtverdachts . . . 

EINDRINGLING 

(während er abgeführt wird) 

Bogumil, du armes, armes Luder, (der Ver= 
teidiger beginnt fieberhaft in feinen Akten zu blättern) 

ELFTE SZENE. 

VORIGE. - OHNE EINDRINGLING. 

VORSITZENDER 
Wir kommen jetjt zu der Frage zurück, 
die nach dem Gefe^ einzig und allein Gegen= 
fland einer Verhandlung vor dem höchften 
Forum der Gerechtigkeit ausmachen darf, 
nämlich der Frage, ob das Urteil erfler Inflanz 
einen formalen Fehler enthält. Herr Verteidiger, 
wiffen Sie einen Formfehler zu rügen? 

VERTEIDIGER 

(verzweifelt) 

Nein. 
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VORSITZENDER 
Und Sie, Angeklagter? . . . 

KLEINHOLZ 
Ich bin unfchuldig . . . mir kann niemand 
nichts beweifen ■ ■ • 

VORSITZENDER 
Ich erteile dem Herrn General-Prokurator 
das Wort zu feinem Schlußplaidoyer. 

GENERAL-PROKURATOR 

(wädi(l langfam würdevoll aus feinem Seflel zu voller 
Manneshöhe empor) 

Hoher Gerichtshof! Wir flehen hier vor 
einem exzeptionellen Fall. Der Ermordete ift 
an diefer Stelle perfonlich erfchienen, um für 
die Unfchuld des Angeklagten zu zeugen. Wir 
Staatsanwälte nennen uns mit Stolz die ob» 
jektivfte Behörde der Welt. Und das mit 
Recht. Gerade weil wir das find, anerkenne 
ich voll und ganz die mißliche Lage, in welche 
der Angeklagte durch eine feltfame Verkettung 
von Umfländen geraten ift. Aber wir Staats= 
anwälte find nicht nur Menfchen, fondern, ich 
betonte das fchon, in erfler Linie Juriften. Im 
peinlichen Widerflreit von Recht und Gefetj hat 
der Jurifl fich an das Gefetj zu halten. Gefetj 
geht vor Recht! (famtlime Riditer nidten) Sie, 

meine Herren, find die oberflen Richter im 
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Reichjund nach dem Gefetj dürfen die oberjten 
Richter nicht in die Materie fondern nur in 
die Form eindringen. Und deshalb kann und 
darf ich nur fragen : 1(1 ein Formfehler 
begangen? Ift ein Paragraph verletjt 

worden? . . . Der Herr Verteidiger felbft hat 
diefe Frage eben verneinen müffen. Und auch 
ich muß fie fchweren Herzens verneinen. Hier 
fleh ich. Ich kann nicht anders. Das Gefetj 
läßt keine andere Möglichkeit zu (zieht ein 
Tafchentuch heraus, faltet es forgfam auseinander, wifdit 
(Ich erft das linke und dann das rechte Auge, (leckt das 
Tafchentum wieder ein, mit tiefem Seufzer) Ich bean= 
trage, das Todesurteil zu betätigen . . . (fe^t (ich) 

DER ANGEKLAGTE 
(fmlumzend) 

Das überlebe ich nicht. 

VORSITZENDER 

Herr Verteidiger, haben Sie darauf etwas 
zu erwidern ? 

VERTEIDIGER 

(no<h immer in den Akten blätternd) 

Nein. 

VORSITZENDER 

(der fi<h mit den anderen Richtern bereits erhoben hat* 

Und Sie, Angeklagter? 
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KLEINHOLZ 
Ich bin unfchuldig! . . . Mir kann niemand 
nichts beweifen! 

VORSITZENDER 

(gefdiäftsmäßig) 

Der oberfle Gerichtshof zieht fich zur Be= 
ratung zurück, (die Riditcr verlaffen, wie oben, den 
Saal, um fofort wieder einzutreten) 

ZWÖLFTE SZENE. 

VORIGE. - Ohne GERICHTSHOF. 
VERTEIDIGER 

(hat inzwifchen immer ha(Hger geblättert, fo daß die 
Akten rechts und links zur Erde fallen. Zu Kleinholz) 
Ich höre immer Bogumil; ich denke Sie 
heißen Stephan? . . . 

KLEINHOLZ 
Bogumil Stephan Kleinholz. 

DREIZEHNTE SZENE. 

VORIGE. - GERICHTSHOF kehrt zurück. 
VORSITZENDER 

(während der ganze Gerichtshof flehend zuhört, verkündet 

das Urteil) 

Im Namen des Reiches! Da es der Ver= 
teidigung in ihrer ausfuhrlichen Revifionsfchrifl 
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nidit gelungen ift, auch nur den geringflen 
Formfehler beizubringen, hat der oberfle Ge* 
richtshof (ich fchweren Herzens entfchließen 
muffen, das Todesurteil gegen Stephan Bo» 
gumil Kleinholz . . . 

VERTEIDIGER 

(unterbrechend, triumphierend ein Aktenblatt in der 
Luft fchwenkend) 
Halt, Herr Vorfi^ender . . . das Urteil des 
oberjlen Gerichtshofes ift noch nicht verkündet 
(Bewegung bei den Richtern) 

EIN RICHTER 

Unerhört. 

ZWEITER RICHTER 
Beifpiellos ! 

GENERAL-PROKURATOR 
Da hört doch alles auf! . . . 

VORSITZENDER 

(heftig) 

Herr Verteidiger, ... ich muß . . . 

VERTEIDIGER 
Herr Vorfi^ender, ich erfuche um Gehör . . , 

VORSITZENDER 
Herr Verteidiger, ich entziehe Ihnen das 
Wort . . . (fortfahrend) das Todesurteil gegen 
Stephan Bogumil Kleinholz . . . 
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VERTEIDIGER 
ExifHert nidit! ... Ein Angeklagter diefes 
Namens lebt nicht, kann alfo auch nicht zum 

Tode verurteilt werden . . . (die Richter erflaunt 
aufhorchend) . . . Jawohl, meine Herren Richter . . . 
es ift fo, wie ich fage . . . Soeben finde ich es 
in den Akten . . . hier ift der Tauffchein . . . 
das ganze Verfahren gegen Kleinholz ift un= 
gültig . . . nicht Stephan Bogumil . . . fondern 
Bogumil Stephan heißt mein Klient ... Ich 
hatte es felbfb überfehen . . . hier ift der Tauf* 
fchein . . . überzeugen Sie fich . . . (reicht den 
Tauffchein hinüber; die Richter prüfen ihn, wobei fie 
baftig die Köpfe zufammenftecken und, eifrig geftikulie» 
rend, miteinander fprechen) . . . Auf Grund diefes 
Formfehlers beantrage ich noch in letjter Mi= 
nute die Aufhebung des Todesurteils . . . (Paufe) 

GENERAL-PROKURATOR 

(nachdem auch er den Tauffchein geprüft hat) 

Heißt der Verurteilte tatfachlich Bogumil 
Stephan und nicht Stephan Bogumil Kleinholz, 
fo liegt in der Tat ein fundamentaler Form= 
fehler vor. Auch ich beantrage nunmehr die 
Aufhebung des Todesurteils- 

VORSITZENDER 
Der Gerichtshof zieht fich zur nochmaligen 

Beratung zurück, (die Richter ziehen fich bis an die 



Tür zurück und (lecken die Köpfe zufammen. In diefer 
Situation verweilen fie eine Sekunde unbeweglich) 



VORSITZENDER 

(mit den übrigen Richtern an den Tifch zurücktretend) 
Gemäß dem Antrage des Herrn General= 
Prokurators und der Verteidigung hebt der 
oberfle Gerichtshof hiermit das Todesurteil auf. 
Begründung: Ein fchwerer Formfehler ifl zur 
Evidenz erwiefen ... Ich fchliefSe die Sitzung. 

(der Gerichtshof verläßt wie oben den Saal) 

VIERZEHNTE SZENE. 

VORIGE OHNE GERICHTSHOF. 
KLEINHOLZ 

(im hellflen Jubel) 
Hurra! Hoch Serbien! Hoch der oberfte 
Gerichtshof! (zam Verteidiger) Hab ich's nicht 
immer gefagt? Ich bin unfchuldig; mir kann 
niemand nichts beweifen! 

DIE CHINESEN 
Gutt is Urteil — gutt is Formfehler . . .! 
Wird eingeführt in China! 

DER GRAF 

(zu den Chinefen) 
Sehen Sie, meine Herren, das ifl das Grund= 
prinzip unferer höchflen Jufliz! Wenn einer 



wirklich unfchuldig ift in Serbien — gleich= 
viel, ob Graf oder gewöhnlicher Profeffronifr — 
er wird freigefprochen, unweigerlich freige= 
fprochen, ohne Unterfchied des^Standes und 
der Perfon! 

(Vorhang fällt) 



Dru<k ron C. SAuUe St Co.. G. m. b. H.. Gräfenhoinicfaen. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



